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Deutſchland. 
Berlin, 15. an [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
Schriftſteller Karl von Holtei zu Breslau das Kreuz der Ritter des 
hniglichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; dem Aufſeher bei der Stadt: 
doigtei⸗Gefangenenanſtalt zu Berlin, Pape, das Allgemeine Ehrenzeichen; 
owie dem Maurer Adolf Freiberg zu Neuſtadt⸗Magdeburg die Rettungs⸗ 

edaille am Bande verliehen. | 
Se. Majeſtät der König hat den bisherigen Kreis⸗Schul⸗Inſpector Dr. 
M. Roß in Aachen zum Regierungs⸗Schulrath ernannt, und dem Kanzlei⸗ 
rath im Ministerium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Fer⸗ 
dinand Julius Koch, den Charakter als Geheimer Kanzleirath verliehen. 
Der Oberförſter Hatzfeld zu Selters iſt auf die durch den Tod des 
Oberförſters Gerſiner erledigte Oberförſterſtelle zu Cronberg, r 
bezirk Wiesbaden, verſetzt worden. — Der Regierungs⸗Schulrath Dr. M. 

Roß iſt der Königlichen Regierung in Arnsberg überwieſen worden. 

Berlin, 15. Febr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 


empfingen heute Morgen um 9 Uhr zunächſt den Polizei⸗Präſidenten 80 59 


von Madai und nahmen um 11 Uhr in Gegenwart des Comman⸗ 


danten, General⸗Lieutenants von Neumann, militäriſche Meldungen 5 


entgegen, unter andern die des Kaiſerlich öͤſterreichiſchen General: 
Majors und General⸗Remonte⸗Inſpecteurz, Grafen von Grävenitz. 
Sodann conferirten Se. Majeftät mit dem Miniſter des Königlichen 
Hauſes, Freiherrn von Schleinitz und dem Oberſtkämmerer, Grafen 
von Redern. — Geſtern Abend erſchienen Beide Kaiſerliche Majeſtäten 
auf einer Soiree bei dem Grafen W. Pourtaldd. Heute früh trafen 
Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin von 
Baden im Königlichen Palais ein und dinirten mit den Kalſerlichen 
Majeſtäten bei Ihren Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten dem 
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin. Den Kammerherrndienſt bei 
Ihrer Majeſtät der Kalſerin⸗Königin übernehmen morgen die Koͤnig⸗ 
lichen Kammerherrn Graf Magnis und Graf Königsmarck. 
[Se. Katferlihe und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
nahm geſtern die Meldung des General⸗Feldmarſchalls Freiherrn von 
Manteuffel entgegen. 


Um 4% Uhr empfingen die Höchſten Herrſchaften mit der Prin | ( 


zeſſin Charlotte die Vorſteherinnen des Luiſenſtifts, welche ihrer König: 
lichen Hoheit ein Hochzeitsgeſchenk überreichten. (R.⸗Anz.) 
Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 157. Königl. Pre: een. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Kochſtraße 20, 


br. 
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© Berlin, 15. Febr. [Zur bevorſtehenden Interpella⸗ 


[tions⸗ Beantwortung. — Stellvertretung des Reichs: 


fanzlerd. — Kriegskoſten⸗Liquidation. — Statiſtik des 
Waarenverkehrs mit dem Auslande. Provinzial: 
Synoden der öftlihen Provinzen. — Gnadengeſchenke zu 
Kirchenbauten. — Bergwerksbetrieb in Preußen 1876. 
Der Reichskanzler, welcher geſtern Abend hier eingetroffen, ſoll ſich in 
einem relativ befriedigenden Geſundheitszuſtande befinden. — Man 
nimmt jetzt an, daß eine ſofortige Beantwortung der Interpellation 
im Reichstage am Dinstag wohl möglich ſei und glaubt, daß dieſelbe 
zur Beruhigung Europas beizutragen vermögen werde. Es iſt nicht 
zu verkennen, daß die Beſorgniſſe in England und Oeſterreich über 
ein dort nicht vorgeſehenes Hinausgreifen Rußlands über ſeine im 
Sommer, wenn auch nicht in ganz beſtimmter Form, gegebenen 
Verſprechungen neuerdings wieder zim Wachſen find. Der ein: 
müthige Appell der ruſſiſchen Preſſe an den deutſchen Reichs⸗ 
kanzler, den erſten Kanonenſchuß zu verhüten, der das Signal 
zum europäiſchen Krieg ſein würde, muß gedeutet werden als Bereit⸗ 
willigkeit Rußlands, freundſchaftlichen Vorſtellungen Deutſchlands, von 
dem es fo große Beweiſe der Freundſchaft während dieſer Kriſis em⸗ 
pfangen, Gehör zu geben. Auf dieſem Wege dürfte es moglich fein, 
binnen Kurzem eine Klärung der Situation im Sinne einer Befeſti⸗ 
gung des Friedens herbeizuführen. — In einem der erſten Tage der 

chſten Woche werden die Ausſchüſſe des Bundesraths für Verfaſſung 
und Juſtizweſen zuſammentreten, um die Berathung über den die 
Stellvertretung des Reichskanzlers regelnden Geſetzentwurf zum Ab⸗ 
ſchluß zu bringen. — Dem Bundesrathe iſt ein Antrag der vereinigten 
Ausſchüſſe für das Landheer und die Feſtungen und für das Rechnungs⸗ 
weſen zugegangen, der Bundesrath wolle, vorbehaltlich der Erinnerungen, 
welche ſich bei der Prüfung durch den Rechnungshof ergeben, die als 
gemeinſame Kriegskoſten liquidirten Beträge: für die Militärverwaltung 
4,863,866 M., für die Marine Verwaltung 115,971 M. und für 
die Eiſenbahn⸗Verwaltung 3,188,544 M., welche dieſelben für die 
Zeit vom 1. Januar 1876 bis 1. März 1877 verrechnet haben, feſt⸗ 
ſtellen. — Die Commiſſion für Reform der Statiſtik des Waaren⸗ 
Verkehrs mit dem Auslande hat geſtern ihre Arbeiten vollendet, nachdem 
die vernommenen Sachverſtändigen ſich mehrfach mit den aufgeſtellten 
Vorſchlägen im Princip einverſtanden erklärt haben. Der officielle 
Schluß der Commiſſion wird vorausſichtlich, nachdem der Bericht zu⸗ 
ſammengeſtellt fein wird, am Montag erfolgen. — Wir haben bereits 
im Januar gemeldet, daß die Provinzlalſynoden der öſtlichen Provinzen 
zwiſchen Oſtern und Pfingſten zuſammentreten würden. Die Auf⸗ 
ſtellung der Vorlagen für dieſelben iſt jedoch noch nicht beendigt mit 
Ausnahme der auf Grund der Berichte der weſtlichen Provinzial⸗ 


3 Sonoden ausgearbeiteten Entwürſe. — Der Cultusminiſter hat die 


Provinzialbehoͤrden neuerdings aufmerkſam gemacht, daß die Bewilligung 


3 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


308 zurück. 


eitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 16. Februar 1878. 


keine Angelegenheit der evangeliſchen Landeskirche iſt. Es fet daher 
in den Competenzverhältniſſen bezüglich dieſes Gegenſtandes eine Aen⸗ 
derung nicht eingetreten, wohl aber ſei es ſelbſtverſtändlich, daß Anträge 
an die Centralinſtanz nicht zu bringen ſelen, bevor das königl. Conſiſtorium 
als kirchliche Aufſichtsbehoͤrde gehört worden. Auch bleibe es den Regierungen 
unbenommen, bei Vorbereitung für die Berichterſtattung die Mitwir⸗ 
kung der Königl. Confiftorien zu erbitten. — Nach einer im neueſten 
Heft der „Zeitſchrift für das Berg⸗, Hütten und Salinen⸗Weſen“ 
gegebenen Ueberſicht über den Bergwerksbetrieb im Preußiſchen Staate 
im Jahre 1876 betrug die erzielte Forderung an Steinkohlen 
629,324,980 Etr. gegen 668,385,989 Ctr., im Jahre 1875 bei einer 
Arbeiterzahl von 159,902 gegen 158,702 im Jahre 1875. Braun⸗ 
kohlen wurden gefördert 179,702,447 gegen 166,805,182 i. J. 1875 
mit Arbeitern 19,392 gegen 18,448 i. J. 1875. Die Eiſenerz⸗Förderung 
betrug 51,445,009 Ctr. gegen 51,888,451 Ctr. im Vorj. Zinkerze 
wurden gefördert (Galmei, Blende) 10,626,295 Ctr. gegen 9,304,000 k. V. 
Die Bleierzförderung 2,256,881 Ctr. gegen 2,157,557 i. J. 1875. 
Die Kupfererzförderung belief ſich auf 6,005,574 gegen 5,479,083 
Ctr. i. V. Im Jahre 1876 wurden in Preußen Hüttenwerke be⸗ 
trieben: 1122 gegen 1132 i. V. Von dieſen waren: Eiſenhohöfen⸗ 


werke 122, fonfige Eiſen⸗ und Stahlwerke 900, Zinthütten 33, 
Blei-, Silber⸗ und Kupferhütten 35, ſonſtige Antimon⸗, Arſenik⸗, 


Alaunhütten u. dgl. 32. Die Geſammtzahl der auf den preußifchen 
Hüttenwerken beſchäftigten Arbeiter betrug 1876: 103,891 gegen 
117,762 Arbeiter im Jahre 1875. 
werke hatte einen Werth von 102,272,398 Mark. 

Schwerin, 13. Febr. [Patrimonialſtagatliches.] Eine Ans 
gelegenheit, welche in den letzten Wochen die allgemeine Aufmerkſam⸗ 


Die Geſammtproduction der Hütten⸗ 


keit in Mecklenburg ſehr beſchäftigte, hat jetzt endlich ihre Erledigung 


gefunden. Nach dem mecklenburgiſchen Lehnrecht kann der Beſſtzer 
eines Lehnguts, wenn die Lehnerben unter 4 Augen zählen, das Gut 


weder verkaufen noch mit neuen Hypotheken belaſten, und der Beſitz 


fällt dann nach dem Tode des letzten Beſitzers an den Großherzog 


Dieſer darf aber nach dem Landeserbgrund⸗Vergleich das Gut 


nicht ſelbſt behalten, ſondern muß es nach freier Wahl an eine um 


des Landes Wohl verdiente Perſönlichkeit wieder vergeben. 


mann, auf dieſe Weiſe an den Großherzog zurück, und da das Gut, 
auch ohne Inventar, einen Werth von etwa 350. — 400,000 M. hat, 


ſo fehlte es natürlich nicht an Bewerbern um dieſe reiche Gabe. Der 


Miniſter⸗Präſident Graf Baſſewitz, der feinem Range nach vielleicht 


am nächſten dazu geſtanden hätte, iſt ein ſehr reichbegüterter Mann, 


deſſen Grundbeſitz jährlich wohl an 100,000 M einträgt, und ſo ent⸗ 
ſchloß ſich der Großherzog kurz und ſchenkte das Gut dem Miniſter 


des Innern, Staatsrath Dr. Wetzell (einem gebornen Kurheſſen und 


früher Proſeſſor juris in Tübingen), was manche Herren der Feudal⸗ 


partei ſehr verdroſſen hat, da ſie lieber einen Edelmann vom einge⸗ 


bornen mecklenburgiſchen Adel in dem Beſitz des Lehnguts geſehen 
hätten. Die meiſten mecklenburgiſchen Lehngüter find übrigens in 
letzter Zeit allodificirt worden, was gegen eine beſtimmte Ablöſungs⸗ 


ſumme, die ſich nach der Größe des Guts richtet, ohne Schwierigkeit 


geſchehen kann, ſobald der Lehnsſtamm noch mehr als 4 Augen zählt. 


—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 13. Febr. [Vertagung 


des Landtags. — Sechszigmillionenanleihe. — Elbſtrom⸗ 


Kürzlich 
fiel nun das Lehngut Goldberg, zuletzt im Beſitz eines Herrn Borne⸗ 


Regulirung. — Zoologiſcher Garten in Dresden. — 


Albertvereinslotterie.] Obwohl die Vertagung des ſächfiſchen 


Landtags am 16. Februar beſtimmt ins Auge gefaßt war, ſieht man 


ſich doch genöthigt, die Sitzungszeit um mindeſtens eine Woche zu ver⸗ 
längern, weil die Beſchlußfaſſung über das neue Einkommenſteuergeſetz, 
die Entſcheidung über den Bau von Secundärbahnen, die Forderung 


einer neuen großen Anleihe den Landtag vorausſichtlich bis in das 


letzte Viertel des Februar in Anſpruch nehmen werden. Was die An⸗ 
leihevorlage anlangt, fo ift fie, wenigſtens, was die Höhe der Summe 
anlangt, überraſchend gekommen. 
Bedarfs in der nächſten Finanzperiode find 62,000,000 Mark noth⸗ 
wendig, während durch Verkauf vorhandener Werthpapiere nur zwei 
Millionen aufzubringen find. Unter dieſen Umſtänden beanſprucht bie 


Zur Deckung des außerordentlichen 


Regierung die Genehmigung zur Aufnahme einer neuen Rentenanlelhe 
von ſechszig Millionen, und für den Fall, daß ſich die Anleihe nicht 
rechtzeitig realiſtren laſſen ſollte, die Ermächtigung zur Ausgabe von 
Schatzſcheinen in demſelben Betrage, welche allmälig durch die Er⸗ 


träge der Anleihe zur Einlöfung zu gelangen hätten. 
und dafür 100,999,880 M. eingenommen. Unter den 60 Millionen, 


welche gefordert werden, befinden ſich 45% Million zur Deckung rück⸗ 


ſtändiger Ausgaben des außerordentlichen Etats von 1872 an. Für 


Von der im 
Juni 1876 genehmigten Rentenanleihe ſind 143,950,000 M. emittirt 


die gegenwärtige Finanzperiode ſollen ſtrenggenommen einſchließlich der 


zur Verwendung kommenden Summe aus frühern Jahren nur etwa 
Nach dem Antrage der Regierung 


24% Million erforderlich ſein. 
ſollen die Rentenſcheine bereits unter dem 1. April 1878 ausgefertigt 
werden. Von der älteren Emiſſion ſollen ſich die diesjährigen Renten⸗ 


ſcheine in ihrer äußern Erſcheinung unterſcheiden. Die zweite Kammer 


hat die Vorlage ohne jede Debatte an die Finanzdeputation verwieſen, 


die ſchon vor der Sitzung einige Stunden lang mit den Commiſſarien des 


Finanzminiſters über die Vorlage verhandelt hatten. — Ueber die 
Elbſtromregulirung und die Elbſchifffahrtsaete wurden Seitens der 
Regierung in der zweiten Kammer einige Mittheilungen von allge⸗ 
meinem Intereſſe gemacht. Zur planmäßigen Fortſetzung der Correc⸗ 
tionsbauten hatte die Regierung 600,000 M. verlangt, die Budget⸗ 


Deputation aber mit Rücksicht auf die ungünſtige Finanzlage einen 


geringern Betrag eingeſtellt. Die Regierung beſtand jedoch auf Be⸗ 
willigung der ganzen geforderten Summe und motivirte dies mit dem 
Hinweis auf vertragsmäßige Verpflichtungen. Seit 1867 habe das 
Reich die Aufficht über die deutſchen Ströme übernommen und dränge 
unausgeſetzt auf Beſchleunigung der geplanten Correctlonsarbeiten, auch 
habe Preußen in den letzten Jahren viel zur Verbeſſerung der Elb⸗ 
ſchifffahrt gethan, und ſei deshalb berechtigt von Sachſen auf Grund 
der getroffenen Abkommen den energiſchen Betrieb der Bauten zu 
fordern. Ohnehin hätten aber der Wehlener Felsſturz und der Ein⸗ 
ſturz der Rieſaer Brücke den Fortſchritt dieſer Arbeiten beeinträchtigt, 
weil dort die vorhandenen Bagger in Anſpruch genommen wären, 
Betreffs der Elbſchifffahrtsacte machte die Regierung die Mittheilung, 


von Gngdengeſchenken zu Kirchenbauten aus allgemeinen Staatsfonds daß der Abschluß der Verhandlungen mit Oeſterreich vor einiger Zeit 


rere 


ins Stocken gerathen fel, aber neuerdings Ausſicht auf baldige Erle⸗ 
digung vorhanden fe. — Für den zoologiſchen Garten in Dresden 
hat weder die zweite noch die erſte Kammer Intereſſe gezeigt, doch hat 
die Stadt Dresden in Anerkennung des Werthes dieſer Inſtitution 
für Bildungszwecke außer dem bisherigen jährlichen Zuſchuſſe von 
2000 Mark auf fünf Jahre noch weitere jährliche 3000 Mark be⸗ 
willigt und dafür nur gefordert, daß an zwei Tagen der Monate 
April⸗September dem Publikum der Eintritt für 25 Pf., für Kinder 
10 Pf., geftattet werden muß, die Actionäre für ihre Eintrittskarte 
drei Mark jährlich entrichten und auf den Bezug einer Dividende ſo 
lange verzichten, als das Inſtitut die Unterſtützung der Stadt in An⸗ 
ſpruch nimmt. — Die Ziehung der Albertsvereinslotterie hat am 
Montag begonnen, und es werden täglich 1000 Gewinne gezogen. 
Straßburg, 13. Febr. [Das „Elſäſſer Journal“ über 
den Erlaß in der Optanten⸗Angelegenhett.] Das Organ 


der Autonomiſten ſpricht ſeine Genugthuung hinſichtlich dieſes kaiſer⸗ 


lichen Gnadenactes aus und ſtellt dieſen neuen Erfolg feiner Partei 
der unfruchtbaren Politik der Proteſtler gegenüber. Es ſagt u. A.: 
„Bekanntlich hatten die Reichstags⸗Abgeordneten des Unter⸗Elſaſſes ſich 


im borigen Jahre, ſofort nach ihrer Ankunft in Berlin mit der ſchwierigen 


Lage der Optanten befaßt und feither nicht aufhört, dieſer Frage eine uner⸗ 
müdliche Thätigkeit zu widmen. Bevor fie dieſes Jahr zum Reichstag ab» 
gingen, hatten fie Herrn Unterſtaats⸗Secretair a eine neue Darlegung 
der mit dieſer Frage verknüpften Uebelſtände und Schwierigkeiten zugeſandt. 


Als ſie in Berlin auf ihren Sitzen eintrafen, hatten ſie die Befriedigung, 


N. vernehmen, es werde im Reichskanzleramt ein Erlaß zur endgiltigen 
egelung dieſer verwickelten Frage in dem Sinne ausgearbeitet, den ſo oft 
und ſo energiſch von ihnen, vom Landesausſchuß und von einem Theil der 


elſaß⸗lothringiſchen Preſſe ausgeſprochenen Wünſchen Genüge zu thun. 


Dieſer Erlaß iſt geſtern im „Reichsanzeiger“ erſchienen. Schon beute 
können wir aber mit Vergnügen conſtatiren, daß Tauſenden von jungen 


Leuten, welche in einer ſchmerzlichen Ungewißheit lebten, eine klarere, regel⸗ 
mäßigere und beſſere Lage bereitet wird und daß zahlreiche Familien, die 


von Geldbußen betroffen wurden oder noch davon bedroht ſind, von einer 


harten Strafe befreit werden, die oft das ganze Vermögen verſchlang; daß 


endlich das in unſerem Lande ſo ſpärlich gewordene jüngere Blut wieder 
einigermaßen zu Kräften kommt. Aus allen dieſen Gründen ſprechen wir 


denjenigen unſerer Abgeordneten unſeren Dank aus, welche durch ihre Hin: 


gebung und ihren Eifer von den Bebörden ſo wichtige Zugeſtändniſſe er⸗ 
langten, ja man könnte ſagen, fie ihnen entriſſen. Das von ihnen erzielte 
Ergebniß bildet eine weitere Rechtfertigung der durch ſie zur Geltung ge⸗ 
brachten Actionspolitik und ein neues Argument gegen jene paſſive auf das 
bequeme Wort ſich ſtützende Politik: „Es hilft doch Alles nichts!“ 

Straßburg, 14. Febr. [Wünſche in Bezug auf die Durch⸗ 
führung des Amneſtie⸗Erlaſſes.] Das „Elſäſſer Journal“ 
ſchreibt: 

„Der Erlaß entſpricht, wir wiederholen es, den im Lande kundgegebenen 
Wuünſchen, welche von hierzu beſugten Stimmen oft ausgeſprochen worden 
ſind. Es wird nun von der Regierung abhängen, dieſem Erlaſſe den 


Cbarakter einer umfaſſenden Amneſtie zu geben und man wird zu dieſem 


Ergebniß gelangen, wenn man die Stelle in weitherzigem Sinne außlegt, 
in der es beißt, daß die Dienſtflüchtigen, um der Wohlthat der Amneſtie 
theilhaftig zu werden, „ſich vor der Erſatzbehörde ſtellen und, falls die 
letztere ihre Einſtellung anordnet, in das Heer oder in die Marine 
eintreten.“ In dieſem letzten Satze liegt in der That die ganze Wohlthat 
des Gnadenerlaſſes und wir ſetzen unſere Hoffnung auf die großmütbige 
Anwendung dieſer Worte, damit aus dem kaiſerlichen Beſchluſſe eine wahre 
Wohlthat für unſer Land bervorgehe. 

Wir ſtehen nicht an, es zu Tagen, daß die Amneſtie eine bedingungs⸗ 
weiſe ſein mußte. Sie konnte nicht, ohne eine Ungerechtigkeit zu begehen, 


alle diejenigen, welche ſich der Recrutirung entzogen hatten, von aller Dienſt⸗ 


pflicht befreien und ſie, in Folge dieſes Umſtandes, in eine günſtigere Lage 
verſetzen, als die jungen Leute, die im Lande geblieben waren und allen 


Anforderungen unſeres neuen Zuſtandes genügt, mit einem Worte die 


deutſche Uniform angezogen hatten. Andererſeits aber iſt es eben fo un⸗ 
beſtreilbar, daß die Erſatzbehörde gewiſſe Lagen wird berückſichtigen und die 
einen wegen ihres Alters, die andern wegen anderswo geleiiteten Militär: 
dienſtes, die dritten wegen erfolgter Verheirathung, die vierten als Stützen 


ihrer Familien u. ſ. w. u. f. w. wird begünſtigen müflen. Mit einem Worte, 


es dürfte nötbig fein, wovon ſchon früher geſprochen wurde, beſtimmte Kate: 
gorien aufzuſtellen, damit diejenigen, welche in's Land zurückkehren, keiner 


Ueberraſchung ausgeſetzt werden, ſondern im Voraus vernehmen, was ſie 


erwartet und damit ſie keinen Irrthum vorſchützen können, wenn das Geſetz 


auf fie angewandt wird. 


Damit dieſe Maßregeln alſo wirkſam und ernſtlich ſeien, erfheint uns 


eine Vervollſtändigung des Amneſtiedeerets durch eine eingehende Sn: 


ſtruction nothwendig, der ſich die Behörden gleichmäßig zu unterziehen 
hätten, damit die willkürlichen Widerſprüche und Uebelſtände nicht mehr 
vorkommen, die wir im Verfahren gewiſſer Behörden gegenüber den Optanten 
rügen mußten. Auf dieſen Punkt werden unſere Abgeordneten jetzt ihr 
Augenmerk zu lenken und dieſe Inſtruction zu fordern haben. 


8 Frankreich. 
O Paris, 13. Febr. [Zur Ehrenrettung für die Sep: 
tember⸗Regierung. — Aus der Deputirtenkammer. — 


Zur orientaliſchen Frage.] Es iſt geſtern im Senat eine ganz 
merkwürdige Geſchichte an den Tag gekommen. Man erinnert ſich, 


daß vor einigen Tagen de Lorgeril neuerdings im Senat die Finanz⸗ 


verwaltung der September⸗Männer angriff. Er hatte dabei vor⸗ 
zugsweiſe eine Summe von 21 Millionen im Auge, welche von der 
Kriegsverwaltung der Nationalvertheidigung verausgabt worden und 
deren Verwendung nicht, wie üblich, durch alle erforderlichen Beleg⸗ 
ſtücke nachgewieſen war. Die Septembermänner, und namentlich der 


jüngſt verſtorbene Lecesne, durch deſſen Vermittlung die meiſten 


1 


Waffenkäufe der September⸗Regierung abgeſchloſſen worden waren, 
hatten jedoch die Belegſtücke geliefert. Die Nationalverſammlung von 


1871, die bekanntlich durchaus keine Zärtlichkeit für die Republikaner 


empfand, ſetzte bald nach dem Kriege eine Commiſſton ein, welche 


unter dem Vorſitz d' Audiffret⸗Pasquier's die Verwendung der Gelder 
während des Krieges zu prüfen hatte, und dieſer Commiſſion wurden 
natürlich die erwähnten Belegſtücke zugeſtellt. 
mente benutzen wollte, waren dieſelben verſchwunden. 


Als ſie aber die Docu⸗ 
Man erklärte, 
fie ſeien in mehreren Waggons auf dem Bahnhöfe von Orleans ver⸗ 
brannt und die Commiſſion kümmerte ſich nicht weiter um ſie. Die 
zenctionäten Blätter benutzten dieſen Umſtand, um die September: 
männer Jahre hindurch zu verdächtigen, aber ihre Anſchuldigungen 
hatten beim Publikum um ſo weniger Erfolg, als der Oberrechnungs⸗ 
hof in allen Fragen, wo die Actenſtücke geliefert werden konnten, die 
Verwaltung der Nationalvertheidigung billigte. Gleichwohl blieb das 
Verſchwinden jener Documente für die Betreffenden ein großer Ver⸗ 


druß und man glaubt, daß zu dem frühen Ende Lecesne's dieſer 


Kummer nicht wenig beigetragen habe, und jetzt erfährt man mit 
einem Male, daß die Documente exiſtiren. De Lareinty brachte geſtern 
im Senat die Angelegenheit nochmals zur Sprache und der Finanz⸗ 
miniſter Léon Say theilte mit, was er darüber in Erfahrung gebracht. 
Der Duc d' Audiffret⸗Pasquier täuſchte ſich, als er noch vorigen Freitag 
von dem Brand im Bahnhofe von Orleans ſprach. Neben der par⸗ 


lamentariſchen Unterſuchungs⸗Commiſſtion war nach dem Kriege ein 


adminiſtrativer Ausſchuß im Arbeitsminiſterium gebildet worden, der 
die Kriegs verwaltung prüfen ſollte, und dieſer Ausſchuß hat ſich der 


angeblich verbrannten Actenſtücke bemächtigt. Er ſteht unter der Leitung 


eines gewiſſen de Boureuille. So oft auch von der Sache die Rede 
war, hat er doch nie der parlamentariſchen Commiſſion oder dem 
Oberrechnungshofe zu wiſſen gethan, daß die Papiere wirklich erifliren. 
Er hat in aller Gemüthsruhe und in der Stille der Bureaux 7 Jahre 
hindurch feine Arbeiten fortgeſetzt. Es läßt ſich annehmen, daß er 
ſchneller mit den Ergebniſſen ſeiner Prüfung hervorgetreten wäre, wenn 
er den Beweis hätte liefern konnen, daß die Septembermänner die 


Gelder des Landes veruntreut haben. Aber dem If nach der Erkläͤ⸗ 
rung Leon Say's nicht ſo, und der Miniſter fügte mit bewegter 
Stimme hinzu: Es iſt ein großes Unglück, daß man vor 14 Tagen 
einen Ehrenmann hat ſterben laſſen, ohne ihm die Genugthuung zu 
geben, auf die er Anſpruch machen durfte. Dieſe Aeußerung Léon 
Say's war jedenfalls eine ſehr milde und Herr Boureuille hätte eine 
noch ſchärfere Rüge verdient. Im Uebrigen bot die geſtrige Senats⸗ 
fitung wenig Intereſſe. — In der Kammer wurde die Discuſſion 
über das Marinebudget fortgeſetzt und de Mahy gab bei dieſer Ge⸗ 
legenheit einige Aufſchlüſſe über die Lage der Colonien. Er hob hervor, daß 
die Colonſen, welche ſeit Thiers' Regierung mit freien Einrichtungen und 
einer ſelbſtgewählten Vertretung beſchenkt worden find, wie Martinique, 


Guadeloup, franzoͤſiſch Indien u. ſ. w. ſich heute in einer ungleich beſſeren D 


finanziellen Lage befinden, als im Jahre 1870. Schließlich nahm die Kammer 
das Unterrichtsbudget in Angriff. — So düſter ſich auch die europäiſche 
Situation in den letzten Tagen geſtaltet hat und trotz der Rüſtungen 
Englands und der Aufregung der Gemüther jenſeits des Canals wollen 
die hieſigen politiſchen Kreiſe ihren Glauben an eine friedliche Löſung 
des orientaliſchen Conflicts nicht fahren laſſen. Man iſt allerdings 
unruhiger geworden und die Börſe legt nicht mehr ihre alte Zuverſicht 
an den Tag; aber im Ganzen iſt doch die optimiſtiſche Auffaſſung noch 
vorherrſchend. Vor Allem läßt man noch nicht entfernt den Gedanken 
zu, daß eine Betheiligung Frankreichs ſelbſt bei einer europäiſchen Ver: 
wickelung irgendwie möglich fei. Die „Débats“ äußern ſich ſehr bitter 
über die neueſte Wendung der Ereigniſſe. Wenn wir noch im vorigen 
Jahrhundert lebten, meinen ſie, oder auch nur am Anfang dieſes Jahr⸗ 
hundert, fo würden England und Oeſterreich ſchon Rußland den Krieg 
erklärt, England würde ein halbes Dutzend großer und kleiner Staaten 
mit Subſidien ausgeſtattet, würde ſpaniſche, ſchwediſche, däniſche Corps 
angeworben haben und feine Flotte würde ſchon vor Konſtantinopel 
fein. „Aber die Staatsökonomen mögen ſich beruhigen. Dieſes Ver⸗ 
fahren einer andern Zeit iſt für uns nicht mehr anwendbar. Die 
europäiſchen Regierungen, Miniſter und Verſammlungen kennen eine 
ſolche Verwegenheit nicht mehr. Europa hungert nach Frieden. Der 
Handel muß ſeinen Verlauf nehmen und er kann ihn nehmen, ſelbſt 
wenn ein Land von den Fremden erobert wird und wenn die Welt 
unter die Herrſchaft der Barbaren fällt, denn die heutigen Barbaren 
bedürfen vor Allem des Wohlſtandes und des Reichthums. Die In⸗ 
duſtrie muß ihnen Geld für ihre Kanonen und Torpedos liefern. Die 
providentielle Sendung der Volker iſt zu einer finanziellen und com⸗ 
merziellen Operation geworden und das iſt der Fortſchritt!“ 

( Paris, 13. Febr., Abends. [Zur orientaliſchen Frage. 
— Der Trauergottesdienſt zu Ehren des Papſt es. — Die 
Beerdigung Claude Bernard's.] Die Nachrichten über den 
Stand der orientaliſchen Frage haben auch der Börfe wieder größeren 
Muth eingeflößt. Zwar bleiben die Abſichten Englands völlig im 
Dunkeln, aber man legt großes Gewicht darauf, daß die geſtern dem 
Kaiſer von Deutſchland zugeſchrlebene beunruhigende Aeußerung de: 
mentirt worden iſt. In den biplomatifchen Kreiſen iſt die Stimmung 
weniger zuverſichtlich als im größeren Publikam. Es wird dort un⸗ 
bedingt anerkannt, daß alle Mächte den Frieden wünſchen, aber man 
iſt der Meinung, daß unter den jetzigen Umſtänden keine Macht ſicher 
ſein kann, nicht gegen ihren Willen in einen Krieg hineingeriſſen zu 
werden. — In der Notre-Dame ⸗Kirche iſt man emſig mit den Vor: 
bereitungen zu dem auf Freitag feſtgeſetzten Trauergottesdlenſt für 
Pius IX. beſchäftigt. Die Kirche wird ganz beſonders prachtvoll aus⸗ 
geſchmückt. — Die Beſtattung Claude Bernard's, die ebenfalls mit 
großem Pomp vollzogen werden ſoll, ſteht für Sonnabend zu erwar⸗ 
ten. Der Bildhauer Iſelin hat von dem Unterrichtsminiſter den Auf⸗ 
trag erhalten, eine Marmorbüfte Claude Bernard's für die Galerie von 
Verſailles anzufertigen. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 13. Febr. [In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
bauſes] verſprach der Herzog von Richmond und Gordon in Er: 
widerung einer Anfrage des Earls von Kimberley Namens der Regie ⸗ 
rung die baldige Vorlegung aller bis Ende 1877 reichenden Schriftitüde 
über den Stand der Angelegenheiten in der Capcolonie. . 

Lord Granville fragte den Miniſter für auswärtige Angelegenheiten, 
ob er, vereinbar mit ſeiner Pflicht, dem Hauſe weitere Mittheilungen über 
den Stand der Angelegenheiten im Orient machen könne. 

Lord Derby erwiderte: „Die Anfrage des edlen Lords iſt ſo umfaſſen⸗ 
der Natur, daß ich kaum weiß, welche Einzelheiten er berührt zu ſehen 
wünſcht. Was die Bewegung der britiſchen Flotte betrifft, welche ich als 
eine Angelegenheit von dringlichſtem Intereſſe im gegenwärtigen Augenblick 
erachte, ſo hoffe ich, wenn Ew. Herrlichteiten binnen 48 Stunden wieder zu⸗ 
ſammentreten, in der Lage zu fein, erklären zu können, daß die vor etlichen 
Tagen angezeigte Abſicht der Regierung verwirklicht worden iſt, und daß die 
Flotte Konſtantinopel erreicht hal. Was die Conferenzfrage anbelangt, ſo 
dat ſich in der Situation innerhalb der letzten wenigen Tage nichts verän⸗ 
dert. Sämmtliche Mächte haben ſich mit der Abhaltung eines Congreſſes 
für einverſtanden erklärt. Die einzige noch verbleibende Differenz iſt die be⸗ 
treffs der Wahl des Ortes, wo der Congreß e ſoll, und ich 
glaube nicht, daß dies eine Differenz iſt, welche zu vielen Schwierigkeiten 
Anlaß geben dürfte. Was die Bewegungen der ruſſiſchen Armee betrifft, 
fo kann ich nichts Gewiſſes und Authentiſches hinzufügen, es ſei denn die 
in dem Circulartelegramm des Fürſten Gortſchakoff enthaltene Erklärung, 
welche die Runde durch alle Zeitungen gemacht hat.“ 

In Beantwortung weiterer Anfragen des Carls Delaware und Lord 
Granville machte Lord Derby Angaben über die Enſendung von Flotten 
anderer Mächte nach den Dardanellen. Er ſagte: „Die franzoͤſ. Baca 
ſowie die italieniſche Regierung ermächtigten vor zwei Tagen ihre Bot after, 
25 7 10 für die Zulaſſung ihrer Schiffe in die Dardanellen zu erwirken. 

Bas zwiſchen den Regierungen dieſer Mächte und deren Botſchaftern vor⸗ 
ging, kann ich freilich nicht genau wiſſen, aber es ſcheint, daß auf Grund 
von Vorſtellungen ihrer Botſchafter die genannten Mächte es ir geeignet 
bielten, die Absendung ihrer Flotten zu ſuspendiren, und infolge deſſen ik 
kein Ferman gewährt worden. Was die dritte Macht betrifft, ſo höre ich, 
Ne a derſelben einen Ferman nachſuchte, aber ich weiß dies 
nicht gewiß.“ 

Der Herzog von Richmond und Gordon legte hierauf den ange⸗ 
meldeten Entwurf zur Ergänzung des Geſetzes, welches die Vieheinfuhr vom 
Auslande regelt, vor. Die Vorlage, welche, wie der Miniſter erläuterte, 
größtentheils auf die Vorſchlage einer parlamentariſchen Enquete über die 
Rinderpeſt und die Einfubr lebenden Viehes baſirt werden, verbietet weder 
die Einfuhr von Vieh im Allgemeinen aus Rußland, noch den Import von 
Rindvieh aus Deutſchland und Belgien, ſondern überläßt es ausſchließlich 
dem geheimen Rath (Privy Couneil), geeignete Maßregeln zur Verhinderung 
der Einfuhr von Vieh aus Ländern, wo die Rinderpeſt graſſirt, zu treffen. 
Der Entwurf verfügt ferner, daß alles vom Auslande ankommende Vieh 
im Ausſchiffungsbafen Reichle werden muß. Ausgenommen find Thiere, 
die für die Zucht oder Ausſtellung oder für Zwecke der Molkerei beſtimmt 
find. Nach längerer Discuſſion, an welcher ſich der Marquis von 
Ripon, Lord Dunſany und der Herzog von Somerſet betheiligten, 
A Vorlage zum erſten Male geleſen und damit ſchloß gegen 7 Uhr 

ie Sitzung. j ! 

Lord Stratheden und Campbell wird nächſten Dinstag im Ober: 
hauſe folgenden Antrag ſtellen: „Daß in der Meinung des Hauſes die Ber 
dingungen des zwiſchen Rußland und der Pforte geſchloſſenen Waffenſtill⸗ 
ſtandes derartig ſind, daß ſie Ihrer Majeſtät Regierung die Pflicht auf⸗ 
erlegen, jede ol een zu treffen, um die Eingriffe zu entmuthigen, 
dur — 6 die Verträge von 1856 und 1871 unglücklicher Weiſe be⸗ 

roht ſind.“ 

In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes] kündigte Mr. E. 
Ashley an, er würde binnen Monatsfriſt die Aufmerkſamkeit des Hauſes 
auf den ele zwiſchen Mr. Layard und dem auswärtigen Amte 
bezüglich der Privat Correſpondenz zwiſchen Mr. EEE und Mr. Negro⸗ 
pontes lenken. In Erwiderung einer Anfrage des Major Nolan erklärte 
der Marineminiſter, Mr. Smith, daß die dem Admiral der britiſchen Flotte 


im Mittelmeer ertheilten Befehle zur Einfahrt in die Dardatlellen klar und 
deutlich ſeien und auf die Verantwortlichkeit der Regierung geſandr wurden, 
atur derſelben mitzu⸗ 


Der Schatzkanzler informirte Sir H. D. Wolff, daß auf Lord Derby's 


aber es vertrüge ſich nicht mit ſeiner Pflicht, die 
theilen. (Beifall, f 


Depeſche an Lord Loftus vom 3. Jannar a. c., worin es am Schluſſe beiße, 

brer Majeſtät Regierung würde ſich freuen zu erfahren, daß die rufſiſche 
Regierung den Artikel der Friedensbedingungen betreffs einer Verſtändigung 
zwiſchen Rußland und der Türkei bezüglich der Dardanellenfrage annullirt, 
bätte, keine Antwort erfolgt ſei. Mr. Cartwright wünſchte zu wiſſen, 
wenn die verſprochenen Schriftſtücke mit Bezug auf Be Angelegen⸗ 
heiten vorgelegt werden würden. Der Schatzkanzler erwiderte, dieſe 
Schriftſtücke würden fo bald als möglich veröffentlicht werden. In Beant⸗ 
wortung einer Anfrage Sir A. Gordons erklärte der Unterſtaatsſecretär 
für auswärtige Angelegenheiten, die von Graf Schuwaloff dem Grafen 

erby im Juli v. J. vertraulicherweiſe mitgetheilten ruſſiſchen Friedens⸗ 
bedingungen könnten nicht veröffentlicht werden, weil ſie ſich auf einen 
Stand der Dinge bezögen, der lange vorüber ſei. Ueberdies würde deren 
Vorlegung jetzt keinem praktiſchen Zwecke mehr dienen. . 

m weiteren Verlaufe der Sitzung lenkte Mr. Le atham (liberaler Ver⸗ 
treter für Huddersfield) die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf den mit Kirchen⸗ 
pfründen getriebenen Schacher, der, wie er behauptete, den Clerus demorallſire 
und dazu diene, die großen Diſſidentengemeinden der Staatskirche zu ent⸗ 
fremden. Er ſtellte einen auf Beſeitigung dieſes Scandals hinzielenden An⸗ 
trag. Die Debatte darüber fand indeß durch die ſchon kurz nach 3 Uhr er⸗ 
folgte Auszählung des Hauſes ein frübes Ende. 

[Actenſtücke zur Orientfrage.] Das auswärtige Amt ver⸗ 
öffentlichte geſtern Abend ſieben weitere Actenſtücke in Bezug auf die 
neueſte Phaſe der Orlentfrage. Wir heben daraus die wichtigſten hervor: 

Nr. 1. Lord Derby an Lord A. Loftus. Auswärtiges Amt, 7. Febr. 
1878. Folgendes Telegramm iſt von Mr. Layard, datirt Konſtantinopel, 
6 Februar, 1 Uhr Nachmittags, eingegangen: „Die Ruſſen haben Tſcha⸗ 
taldja in beträchtlicher Macht beſetzt. Der ruſſiſche General beſtand auf die 
Raumung der Linien von Tſchekmedje ſeitens der Türken als eine der 
Waffenſtillſtands⸗Bedingungen, und die Türken ſind gezwungen worden, 
ſich gänzlich aus denſelben zurückzuziehen, wodurch Konſtantinopel völlig 
unvertheidigt Ie ien w Es iſt augenſcheinlich, daß zu dem Behufe, 
ihre militairiſche Poſition während des Waffenſtillſtandes zu verbeſſern, die 
Ruſſen ihre Verbindungen conſolidiren“. Theilen Sie den weſentlichen In⸗ 
balt des Obigen dem Fürſten Gortſchakeff mit und erklaren Sie, Ibrer 
Majeftät Regierung könne dieſen Schritt nur als etwas betrachten, das eine 
unverzügliche Beſetzung von Konſtantinopel andeute, wofür jetzt keine Gründe 
militalriſcher Nothwendigkeit exiſtiren, da dem Telegramm w. Excellenz vom 
4. d. zufolge Befehle für die Einſtellung von Feindſeligkeiten ertheilt worden 
find und der türkiſche Widerſtand aufgehört bat. Sie wollen die ruſſiſche 
Regierung an die vom Kaiſer dem Oberſt Wellesley ertheilte Verſicherung, 
wie ſolche in dem von dieſem Offizier mitgetheilten und von Sr. Maſeſtät 
gebilligten Memorandum enthalten iſt, erinnern. Dieſe N lautete 
wie folgt: „Der Kaiſer wird Konſtantinopel nicht der militairiſchen Ehre 
wegen heſetzen, ſondern nur, wenn ein ſolcher Schritt durch den Gang der 
Ereigniſſe nothwendig gemacht wird.“ 

Nr. 2. Lord A. Loftus an Lord Derby. St. Petersburg, 7. Februar 
1878. „Graf Schuwaloff iſt inſtruirt worden, Ew. Herrlichkeit zu verſichern, 
daß die ruſſiſchen Truppen ſeit der Unterzeichnung des Waffenſtillſtandes 
nicht borgerüdt ſind. Ich babe ähnliche Verſicherungen empfangen. Ich 
erfahre, daß keine Zeitbegrenzung für den Waffenſtillſtand fixirt ift, aber die 
Bedingungen deſſelben find hier noch nicht bekannt.“ 

Nr. 5. Lord A. Loftus an Lord Derby. St. Petersburg, 8. Fe⸗ 
bruar 1878. Die heutigen Zeitungen inſeriren ein bereits in den Odeſſaer 
n veröffentlichtes amtliches Telegramm über die Waffenſtillſtands⸗ 
Bedingungen, denen zufolge die türkiſche Blokade aufgeboben und die freie 
Schifffahrt bergeſtellt iſt, wenn der Stand des Eiſes es geſtattet. Die Tür 
ken werden Sulina, ſewie auch Ruſtſchuk, Siliſtria und Widdin räumen, 
und Rußland wird die Hinderniſſe in der Donau beſeitigen. Das folgende 
Uferland ſoll in den Beſitz der ruſſiſchen Streitkrafte gelangen: Von der 
udn Grenze bis Balichik, von Miſſoroi bis nahe an Derbioi; aber die 
ruſſiſchen Truppen ſollen wirklich nur die Häfen von Burgas und Midia 
beſitzen. Im Marmorameere von Bujuk⸗Tſchekmedje bis Charkioi incluſive. 
Im Aegäiſchen Meere von Urſcha bis Mabri. Die türkiſchen Eiſenbahnen 
jollen 15 Verkehr aus den Häfen, eusgenommen für Kriegsmaterial, 
geöſſne elben. 

Dur 6. Mr. Layard an Lord Derby. Konſtantinopel, 8. Februar 
1878. Mit Bezugnahme auf Ihr geitrige® en welches weitere Anz 
7 0 betreffs der Beſetzung der Linien von Tſchataldja durch die Ruſſen 
ſtellte, habe ich die Ehre, meinen Bericht vom 6. d., daß die Ruſſen Tſcha⸗ 
daldja beſetzten und auf dem Abzug der türkiſchen Truppen von den Linien 
von Tſchekmedje beſtanden, zu beſtätigen. Die Kanonen find größtentheils 
fortgeſchaſft worden, aber die Linien ſelber befinden ſich in der neutralen 
Zone und ſind von den Ruſſen nicht beſetzt worden. 

Nr. 7. Lord A. Loftus an Lord Derby. St. Petersburg, 9. Fe⸗ 
bruar 1878. Beim Empfange des Telegramms Ew. Herrlichkeit vom 7. d., 
welches mich inſtruirte, dem Fürſten Gortſchakoff den weſentlichen Inhalt 
von Mr. Layards Telegramm bezüglich e von Tſchataldja durch 
die Ruſſen und des Abzuges der Türken von den Linien von Tſchekmedſe 
mitzutheilen, richtete ich eine Ihre Inſtruction verlörpernde Note an Se. 
Durchlaucht. Ich habe nun von ihm folgende Antwort d In Be⸗ 
antwortung der Note Ew. Excellenz vom 8. Februar betreffs der Beſezung 
gewiſſer ſtrategiſcher Punkte in der Nachbarſchaft von Konſtantinopel durch 
die ruſſiſchen Truppen infolge des Waffenſtillſtandes iſt es meine Pflicht, 
Sie zu benachrichtigen, daß wir noch nicht im Beſitz beſtimmter Informatio⸗ 
nen betreffs dee Einzelheiten der Waffenſtillſtands⸗Convention und deren 
Anwendung find. Ich füge hinzu, daß die vor dem Waffenſtillſtande ent⸗ 
worfene militäriſche Demarcationslinie zwiſchen den ruſſiſchen und türkiſchen 
Behörden vereinbart wurde, und daß ſie eine Frage iſt, die ausſchließlich 
die Kriegführenden angeht. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 15. Februar. [ Schwurgericht. Kindesmord.] Am 
20. November 1877 erſtattete die verehelichte Milchpächter Krauſe, geb. 
Janus, der Polizei die Anzeige, daß die underehelichte Louiſe Wolf, welche 
vom 60 8 1. ge ae 5 ente > 118 
von ihr wegen hochgradiger Schwangerſchaft entlaſſen worde heimli 
entbunden haben müſſe, da ſie, die Krauſe, eine Ucwengerſcaſt bei ihrem 
vorgenannten früheren Dienſtmädchen nicht mehr wahrnehme, andererſeits 
aber ein Kind nicht vorhanden ſei. Be 

Auf dieſe Anzeige bin begab ſich der Polizei ⸗Commiſſarius Hartung in 
die auf der Friedrichſtraße 12 beim Arbeiter Schreiber befindliche Schlaf⸗ 
ftelle der unverehelichten Louiſe Wolf. Nach anfänglichem Leugnen geſtand 
ibm dieſelbe auch zu, daß ſie geboren und den Leichnam bei Seite geſchafft 
babe. Sie war im Monat März ſchwanger geworden. Am 4. Nobember, 
Nachmittags, babe ſie Wahrnehmungen gemacht, wonach ihre Entbindung 
nabe bevorſtehe. Um der Schande zu entgehen, will ſie ſich Abends gegen 
7 Uhr nach dem Abort des Grundſtücks Brandenburgerſtraße 19, woſelbſt 
ſie damals wohnte, begeben haben, in der Abſicht, das zu erwartende Kind 
bei Seite zu ſchaffen. Die Aufregung trieb fie aber fort und ging fie etwa 
200 Schritt auf die nach Gabitz gelegenen Felder zu. Hier trat ihre Ent⸗ 
bindung ein. Das Kind habe einige Laute don ſich gegeben. Die W. voll: 
zog dann eine Handlung, welche unter gewiſſen Umſtänden ſchon allein bin« 
reichend war, den Tod des Kindes herbeizuführen. Sie will alsdann dag 
Kind feſt in eine Schürze eingewickelt haben. Mit dem Kinde ging die W. 
durch verſchiedene Straßen nach der Königsbrücke zu, um es bon dort in 
die Oder zu werfen. Da Leute kamen, konnte fie ihr Vorhaben 
an jener Stelle nicht ausführen. Deshalb ſchlug ſie den Weg nach 
der Wilhelms + Brüde ein. Hier nahm fie das Kind ſchnell aus 
der Schürze und warf es vollſtändig nackt in den Oderſtrom. Zunächſt war 
das Kind von ihr nämlich auf eine 7 Meter vom 3 ah entfernte 
Granitplatte gelegt worden, ein ſtarker Stoß mit dem Fuß brachte es ing 
Waſſer. Welchen Geſchlechts das Kind geweſen, will die W. nicht wiſſen. 
Dieſe Angaben hat die W. auch vor Gericht wiederholt und außerdem zu⸗ 
gegeben, daß das Kind bei der Geburt heftig geſchrien babe. Der Leichnam 
des Kindes iſt trotz der angeftellten Recherchen nicht aufgefunden worden. 
Ohne Qmeifel wurde derſelbe von der Strömung weit fortgeführt. Die Ans 
klage nimmt an, daß das Kind durch die von der Mutter erlittene Behand⸗ 
lung getödtet wurde. 

Die unverehelichte Louiſe Wolf, 20 Jahre alt, aus Ruppersdorf, Kreis 
Strehlen, gebürtig und bisher unbeſtraſt, wird deshalb angeklagt, ihr unehe⸗ 
liches Kind gleich nach der Geburt vorſätzlich getödtet und ſich dadurch des 
Kindesmordes, ſtraſbar nach § 217 des Strafgeſetzbuches, ſchuldig gemacht 
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lung der 


1 chaft betreffenden Punkte erläutern ſoll, ſtockt i 
uf Antrag der Staatsanwaltſchaft wird deshalb für vie weitere Verbands 
kung Ans chluß der Oeffentlichkeit beſchloſſen. 
Kin e wir in Erfahrung gebracht, haben die Geſchworenen die Frage des 
desmordes verneint, weil es dem Gerichtsarzte bei dem Fehlen des Leich⸗ 
nams nicht möglich geworden, ein beſtimmtes Urtheil über die Todesart des 
indes abzugeben. Dagegen wurde die auf „Beiſeiteſchaffung eines Leich⸗ 
5 lautende ar bejaht. Der Gerichtshof erkannte auf eine 
ter wöchentliche Haftſtrafe, erachtete dieſelbe durch die nahezu drei⸗ 
Tamlatliche Unterſuchungshaft für verbüßt und verfügte die ſofortige Ent⸗ 
ung der Angeklagten. 


H. Breslau, 15. Febr. [Grundbeſitzer⸗Verein.] Zu einer für 
lern Abend 8 Uhr in den oberen Saal des Café Reſtaurant berufenen 
etſammlung von Grundbeſitzern batten ſich etwa 100 Perſonen ein⸗ 

gefunden. Director B. Milch eröffnete die Verhandlungen, indem er auf 
en Zweck der Verſammlung, Reconſtituirung des Grundbeſitzer⸗Vereins, 
binwies und einen zu dieſem Zweck abgefabten Statuten-Entwurf zur Be⸗ 
athung vorlegte. Die Verſammlung nahm nach eingehender Diseuſſion 
diefes Statut mit einigen unweſentlichen Modificationen an. Nach dem: 
Klben bilden Grundbeſitzer Breslaus einen Verein zur Beſprechung und 
lm ihrer Intereſſen. Der Vorſtand beſteht aus 12 Mitgliedern, 
welche Grundbeſizer ſein müſſen. Bestehender Vorſtand iſt Bene ſich 
ur einzelne Zwecke und Angelegenheiten durch Cooptation zu verſtärken, 
ſowie auch Nicht⸗Grundbeſitzer als Mitglieder aufzunehmen und Gäſten den 
utrütt zu geſtatten. Verſammlungen ſollen mindeſtens alle 2 Monate 
ttfinden. Jährlicher Beilrag mindeſtens 2 Mark. 

Hierauf folgte die Wahl des Vorſtandes, deren Reſultat erſt ſpäter be⸗ 

kannt gemacht werden ſoll. “ara 

Nunmehr trat die Verſammlung in eine Berathung der Waſſerfrage 
in. Der Vorſitzende erinnerte daran, daß nach dem Vorſchlage des Magi⸗ 
rats die Deckung eines Deficits von 196,365 M. in dem Stadthaushalte 
Do 1878/79 durch eine anderweite Tarifirung des Conſums vom ſtädtiſchen 
Vaſſerwerke in der Weiſe erfolgen ſoll, daß mit Unterſcheidung verſchiedener 
Mailen und mit Berechnung des Einheitsſatzes von 15 Pf. pro Km. in drei 
Der mehreren Kategorien ein Minimalverbrauchsſatz für jedes Haus feſt⸗ 
keſetzt wird. Gegen dieſe Tarifirung, in der eine Schädigung der Grund⸗ 

ſitzer erblickt werden müſſe, ſei man bereits bei dem Oberbürgermeiſter 
1. Forckenbeck vorſtellig geworden, habe aber bei allem Entgegenkommen 
nen Beſcheid erhalten, bei welchem man nicht glaube, ſich beruhigen zu 
5 Der Vorſtand empfehle desbalb eine Petition an die ſtädtiſchen Be⸗ 


rden, deren Entwurf der Redner berlieit. In demſelben wird das Ans 
gecapital des Waſſerhebewerks mit 4,967,295 M. 19 Pf. berechnet. Das: 
elbe beanſprucht ſonach, zu 5 pCt. berechnet, zur Verzinſung die Summe 

n 238,364,76 M., es gewährt jedoch nach dem Etat einen Ueberſchuß von 
97,150 M. und es bleiben ſ nach noch 188.785,24 M. disponibel, die eine 
Amortiſalion von reichlich 2% pCt. des geſammten Anlagecapitals reprä⸗ 
ſentiren, eine Quote, die gewiß als ausreichend erachtet werden kann. Der 

nweis auf Berlin in dem Einleitungsſchreiben zum Stadthaushaltsetat, 
doo dieſe Maßregel eingeführt ift, kann für die Breslauer Verhältniſſe nicht 
als zutreffend erachtet werden. Berlin befindet ſich in einem Ausnahme⸗ 
zuſtande und muß mehr leiſten, weil demſelben durch den Fremdenverkehr 
und die Anweſenbeit der kaiſerl. Familie auch ganz andere Einnahme⸗ 
quellen wie unſerer Stadt zufließen. Wären die Zaubbeſiger, welche Zu⸗ 
leitungswaſſer erhalten, die einzigen Nutznießer des neuen Waller: 
werkes, jo ließe ſich die beabſichtigte Maßregel noch damit entschuldigen, daß 
dieſe auch allein deſſen Vortheile genießen; dem iſt aber nicht ſo; das neue 
Waſſerwerk liefert einen großen Theil feines Products dem öffentlichen Ver: 
brauch und wird derſelbe im Etat mit 270,000 Mk. veranſchlagt. Für dieſen 
Betrag, welcher der geſammten Einwohnerſchaft zugute kommt, fehlt jedoch 
im Etat die Gegenleiſtung. Wenn alſo bereits gegenwärtig 270,000 Mk. 
zu communalen Zwecken von dem Waſſerwerke zugeführt werden, ſo ſoll 
dieſe Summe nur noch um 196,365 Mk. erhöht werden und ſollen hiernach 
466,365 Mk. für allgemeine communale Zwecke nur von den Hausbeſitzern 
aufgebracht werden, die ihre Grundſtücke bereits dem neuen Waſſerwerke 
angeſchloſſen haben. Die Petenten meinen daher, daß die Einführung des 
Minimalberbrauchstarifs z. Z., wo die Waſſerentnahme noch nicht obliga⸗ 
toriſch für alle Grundstücke eingeführt worden, ganz unthunlich iſt und bitten 
andre Wege zu ermitteln, um das vorhandene Defieit im Stadthaushalts. 
etat zu decken. Nach ihrem Dafürhalten müßte nicht nur allein das Deficit 
durch die Communal-Einkommenſteuer gedeckt, ſondern auch das neue Waſſer⸗ 
werk ſelbſt durch entſprechende map theilweiſe erhalten werden, da es 
ja nicht nur dem Zwecke der Einzelnen, ſondern vorzugsweiſe der Allge⸗ 
meinbeit der Commune dient. Die Petenten glauben die Anſicht ausſprechen 
zu dürfen, daß, ſoweit nicht durch äußerſte Sparſamkeit das Deficit beſeitigt 
werden kann, ein Zuſchlag auf die Communal⸗Einkommenſteuer, aufwärts 
von einem Einkommen von jährlich 900 Mk. berechnet, zu deſſen Dedung 
durch die a e e iſt und allein den Anforderungen von Recht 
und Billigkeit entſpricht. 8 ER 

Im Anschluß hieran macht der Vorſitzende noch Mittheilung von Vor⸗ 
ſchlägen, welche in einem ihm zugegangenen Schriftſtücke, unterzeichnet Graf 
v. Schwerin, Hauseigenthümer, Loheſir. 19, bezüglich der Waſſerfrage ge 
macht werden. Dieſe Frage ſei, meint Graf Schwerin, allſeitig befriedigend 
zu löſen, wenn unter Anerkennung, daß die nothwendigen Ausgaben der 
Stadt beſtritten werden müfjen, bierzu ſämmtliche Bewohner der Stadt bei⸗ 
tragen, welche alle die Vortheile, welche ihnen die Stadt bietet, auch mit 
genießen und nicht blos die kleine Zahl der Grundbeſitzer. Es iſt daher 

eder, welcher Klaſſenſteuer event. Staats⸗Einkommenſteuer zahlt, zu einer 
aſſerſteuer ſeitens des Magiſtrats . Dieſe Steuer iſt in Ge⸗ 
ſtalt eines procentualiſchen Suite 8 zur Klaſſen⸗ reſp. Staats⸗Einkommen⸗ 
ſteuer durch die ſtädtiſchen Gtener-Erheber zur Stadt abzuführen. Der zu 
erhebende Procentſatz iſt im Einvernehmen zwiſchen Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordneten feſtzuſtellen. Außerdem haben diejenigen, welche das Waſſer zu 
Zwecken des Luxus und zum Gewerbebetriebe benutzen, eine Waſſerabgabe 
nach Kubikmetern, wie gegenwärtig, zu entrichten. Um den Verbrauch an 
Waller aus dem ſtädtiſchen Waſſerhebewerk zu ſtädtiſchen Zwecken zu ber 
mindern, iſt dem angeregten Gedanken näher zu treten, die Spülung der 
Canäle durch die Oder (Ohle?) zu bewirken. Die Zweig Canäle der Grund⸗ 
ſtücke werden hinreichend durch das Webfan Ae geſpült. Die Spü- 
Hauptcanäle bleibt unbedingt Sache des Magiſtras. 

Un der ih hieran auſchließenden 11 betheiligten ſich die Herren 
Elsner, Kramer, Schmidt, Wolff, Werner, Dr. Korn, Greſche, 
Schnabel und Pracht, welche ſämmtlich ſich mit den in der Petition 
ausgeſprochenen Gedanken einberitanden und den vom Magistrat vor⸗ 
geſchlagenen Modus für die Deckung des Deſicits für eine Unbilligteit 

egen die Grundbeſitzer erklären. Herr Kramer meinte, es ſcheine 
Plaz unſerer Stadtverordneten zu fein, immer nur die Grundbeſitzer zu 
neuen Steuern be Me Eine Abwalzung der erhöhten Waſſerſteuer 
auf die Schultern der Miether, ſei in gegenwärliger Zeit dena Herr 
Wolff plaidirt dafür, den früheren Modus der Erhebung des Waſſergeldes 


nach bewohntenfRäumen wieder einzuführen, durch den allein es möglich ſei, lo 


eine gleichmäßige Beſteuerung aller Einwohner herbeizuführen. Herr Werner 
erachtet insbeſondere den Schwerin ſchen Vorſchlag für beachtenswerth, die 
Spülung der Canale durch die Oder, das wobl heißen folle die Oble, zu be⸗ 
wirken. Herr Dr. Korn glaubt, daß die ganze Agitation wenig Erfolg 
haben werde, da aber das Deſicit gedeckt werden müͤſſe, fo ſeien andere Mittel 
und Weg iu ſuchen. Ein Drittel des Deficils ſei vielleicht durch Streichungen 
aus der Welt zu ſchaffen. Er empfiehlt unter lebhaftem Widerſpruch der 
Verſammlung, daß das Minimum des Waſſergeldes für ſeden Hausbeſitzer 
auf etwa 30 Mark ben solle werde, wofür derſelbe etwa 300 K. M. Waſſer 
zu beanspruchen baben ſolle, der Mehrverbrauch ſei nach dem Waſſermeſſer 
mit 15 15 pro AM: zu bezahlen. 8 

Die Verſammlung giebt dem Entwurfe für die Petition mit der Maß⸗ 
pabe ihre Zuſtimmung, daß eine Verwahrung gegen das Beſtreben, die Grund⸗ 
Ns f allein ſtets zu neuen Laſten heranzuziehen, darin gebührenden Aus⸗ 


niß der ſtädtiſchen Behörden zu bringen. 


. d. Breslau, 14. Febr. [(Bezirks⸗Verein für den dftlihen 
gdeil der inneren Stadt.] Nach mehreren geſchäſtlichen Mittheilungen 
Heitens des Vorſizenden, Apotheker Czerwenka, und nach Mütbeilung 
, Präjenzlifte der Stadtverordneten im vergangenen Jahre hielt in der 
Sulgen Verſammlung, die kunde beſucht war, Fabrſtbeſitzer Algöver 
An Vortrag über die neu erſundenen patentirten en ee 
ſchmer erllärte zunächſt, wie er durch den überraſchenden Erfolg ar nun 
einm feit drei Jahren ſunctionirenden Waſſerhebewerks, welches durch 
derſg ameritant chen Windmotor belrieben wird, gezwungen worden ſei, den 
enchiedenen Arten Waſſerleitungsröhren beſondere Aufmerkſamkeit zuzu⸗ 
leiteten, um überflüſſiges oder benußles Waſſer zweckmäßig wieder abzu⸗ 
Mon. Mittels feines Waſſerhebewerks habe er während der letzten zwölf 
75 gete 4,969,816 Liter Waſſer oder durchſchnittlich der Tag 13,805 Liter 
» über den Waſſerſpiegel im Brunnen oder 52 F. über die Erdober⸗ 


Are . 


fe in ihren Ausfagelt ce gehoben. Letztere Waſſermenge ‚tepräfentize einen Geldwerlb bon 


4,14 M. und re den Bedarf von 50 Perſonen (bei einem täglichen 
Bedarf von iter pro Kopf. Zur Leitung des ſſers empfiehlt 
Redner att der an den Verbindungshellen undicht werdenden Thonröhre 
feine patentierten Holzröhren, von denen er der Verſammlung verſchiedene 
Proben vorlegt, um die verſchiedenen Stadien der Fabrikation derſelben an⸗ 
ſchaulich zu machon. Auf Interpellationen über Undurchläſſigkeit, Dauer: 
haftigkeit, Herſtellungskoſten 2c. dieſer Röhren giebt Redner eingehende Auf: 
ſchluͤſſe. Es wird hierauf beſchloſſen, Mittwoch, 20. Februar, Nachmittags 
2 Uhr, die Algöver ſche Fabrik Seitens des Vereins zu beſuchen. — Ein 
Frageſteller wünſcht, daß das an der Südſeite der St. Vincenzkirche am 
Ritterplatz befindliche Denkmal, welches zu Ehren des während der Belage⸗ 
rung von Breslau durch die Franzoſen und Baiern gefallenen baieriſchen 
Lieutenant Grafen von Seibotsdorf errichtet und von der Straßen⸗ 
jugend im Laufe der Zeit ruinirt worden iſt, reſtaurirt und durch einen 
Zaun geſchützt werde. Es wird beſchloſſen, ein diesbezügliches Geſuch an 
die Regierung zu richten, welche Patron der Kirche ift. — Das Polizei⸗Prä⸗ 
ſidium ſoll auf weiteren Beſchluß der Verſammlung erſucht werden, bei der 
projectirten Umlegung der Omnibuslinien eine ſolche Linie durch die Breite⸗ 
ſtraße zu legen. — An den Magiſtrat ſoll das Geſuch gerichtet werden, die 
zu Weihnachten an arme Kinder zur Vertheilung kommenden Winterſchuhe 
praktiſcher herſtellen zu laſſen. — Ein Antrag, gegen den namentlich in der 
Umgegend des Neumarktes blübenden Hauſirhandel der Landfleiſcher mit 
Fleiſch bei der Behörde Schritte zu thun, wird nach längerer Debatie abge⸗ 
lehnt. Eben fo ergeht es einem Antrage, das Polizei⸗Präſidium aufzufor 
dern, bei Glätte auf den Bürgerſteigen eine regelmäßige und zweckmäßige 
Beſtreuung herbeizuführen. 


—ch. Görlitz, 14. Febr. [Miliiarverein. — Muſikfeſt.— Standes⸗ 
amt.) Der Militärbegräbnißverein hat jetzt faſt wöchentlich eins ſeiner Mit⸗ 
glieder zu Grabe zu geleiten. Unter den Verſtorbenen befindet ſich eine ver⸗ 
bältmißmaßig große Anzahl jüngerer Männer, welche den franzöſiſchen Krieg 
mitgemacht haben, ſo daß die Vermutbung nahe liegt, daß die Strapazen 
des Krieges mit dem frühen Tode in Verbindung ſtehen. — Behufs der 
. zum ſchleſiſchen Muſikfeſte iſt Muſikdirector Deppe hier ein⸗ 

etroffen. Derſelbe wird ſeine Anweſenheit auch benutzen, um die Ge⸗ 
angs⸗ Aufführung der hieſigen Vereine zu leiten, welche ſich an der Aufführung 
des Oratoriums „Chriſtus“ betheiligen wollen. — Das hieſige Standesamt 
weiſt in feiner Geſchäſtsüberſicht die wenig erfreuliche Thatſache nach, daß 
im abgelaufenen Jahre die Geburtsanzeigen um 40 geringer, die Todes⸗ 
anzeigen um 53 böber find, als im Vorjahre und auch die Zahl der Ehe: 
ſchließungen um 42 gegen 1876 zurückgegangen iſt. Allerdings iſt die Zahl 
der Geburten noch immer um 153 höher, als die der Todesfälle. aber es iſt 
doch immerhin ein relativer Rückgang in der Bevolkerungszahl eingetreten. 


5 Striegau, 14. Febr. [Peſtalozzi⸗Verein. — Begräbnißkaſſe. 
— Jahr markt] Geſtern fand hierſelbſt die erſte diesjährige Generalver⸗ 
ſammlung des Peſtalozzi⸗Zweigvereins ſtatt. Die Zahl der Mitglieder iſt 
auf 152 geſtiegen, unter denen ſich 90 Nichtlehrer befinden. Die Jahres⸗ 
Einnahme belief ſich auf 952 M., nämlich 653 M. Mitgliederbeiträge und 
299 M. außerordentliche Einnahmen. Unterſtützt wurden a. aus der Pro⸗ 
vinzialkaſſe 14 Wittwen mit à 21 M. = 294 M., aus der Zweigvereins⸗ 
Kaſſe 18 Wittwen reſp. Waiſen mit zuſammen 419 M. Außerdem leiſtete 
der Verein zur Beihilfe in der Provinz 176 M. Ueberhaupt hat der Strie⸗ 
gauer Peſtalozzi⸗Verein in den acht Jahren feines Beſtehens ca. 5000 M. 
= Linderung der Noth ſchleſiſcher Lehrer⸗Wittwen und⸗Waiſen beigetragen. 

ei der diesjährigen zu Oſtern in Oppeln ſtattfindenden Generalverſamm⸗ 
lung des ſchleſiſcen Hanpipereins wird der hieſige Verein durch den Vor⸗ 
ſitzenden, Lehrer Friedrich, vertreten ſein. Am vorigen Montag und 
Dinstag wurde hierſelbſt zum letzten Male der ſogenannte „Februarmarkt“ 
abgehalten. Bereits im vorigen Jahre war von dem Provinzialrath auf 
Grund des § 139 des Competenzgeſetzes vom 26. Juli 1876 beſchloſſen 
worden, die bierorts beſtehenden Krammärkte vom Jahre 1879 ab durch 
Wegfall des Februarmarktes von 4 auf 3 zu vermindern. Da ſeitens der 

nfereſſenten innerhalb der geſetzlichen zei bei dem Handelsminiſter keine 
Beſchwerden gegen dieſen Beſchluß angebracht worden, ſo behält es hierbei 
ſein Bewenden. Auf dem Viehmarkte waren 342 Pferde, 142 Stück Rind⸗ 
vieh, 155 Schweine und 119 Ferkel zum Verkauf aufgeſtellt. 


—r. Namslau, 13. Febr. [Schulen⸗Angelegenheit. — Erwei⸗ 
terung des Telegraphen⸗Netzes.] In der geſtrigen Sitzung der 
ſtädtiſchen Schulen⸗Deputation wurden aus der Zahl don Bewerbungen um 
die an der hieſigen katholiſchen Stadiſchule vacante unterſte Lehrerſtelle, 
deren 11 mit meiſt ſehr guten Zeugniſſen vorlagen, drei Bewerber gewählt. 
welche nächſtens bier ihre Probelectionen abzuhalten haben. Für die an 
der evangeliſchen Stadtſchule ebenfalls vacante unterſte Lehrerſtelle iſt nur 
eine einzige 5 eingegangen. Obwohl die derſelben beiliegenden 
f d e keineswegs ſo günſtig lauten, als die der katholiſchen Bewerber, 
o wird doch auch dieſer Bewerber zur Probelection zugelaſſen. Bei dieſem 
offenbaren Mangel an evangeliſchen Lehrern, der unbeſtreitbar immer mehr 
auf die Errichtung von Simultanſchulen hindrängt, — iſt von der Schulen⸗ 
Deputation die Frage erörtert worden, in wie weit es ſich empfehlen möchte, 
an der evangeliſchen Schule, und zwar für deren erſte Mädchenklaſſe, eine 
Lehrerin anzuſtellen, — eine Frage, die bejaht wurde und in Erwägung 
gezogen werden wird, wenn die Verhältniſſe es erheiſchen ſollten. — Gegen: 
wärtig weilt ein Beamter des Telegraphendienſtes bier, um die Verhand⸗ 
lungen reſp. Vorarbeiten zu einer Ausdehnung des Telegraphen⸗Netzes bis 
nach unſerem Nachbarſtädtchen Reichthal zu leiten. Wie verlautet, wird 
auch von dieſem Orte, ſowie ſeiner Zeit von Namslau eine Garantie des 
Magiſtrats auf Erreichung einer beſtimmten Jahres⸗Einnahme gefordert, die 
damals vom hieſigen Magiſtrate, reſp. von den hieſigen Geſchaͤftsleuten, in 
deren Intereſſe ja doch eigentlich der Telegraph hergeſtellt wurde, unbedenk⸗ 
lich gegeben ward, ohne daß es bis jetzt nothwendig geworden wäre, von 
dieſer Garantie Gebrauch zu machen, da die garantirte Einnahme jederzeit 
bedeutend überſchritten wurde. 


O Beuthen OS., 14. Februar. [Zur Tageschronik!] Die hieſige 
| Synagoge ift in den letzten Jahren mehrfach der Schauplatz von Einbrüchen 
geweſen, ohne daß ſich der oder die Thäter haben ermitteln laſſen. Neuer⸗ 
dings iſt ein ſolcher Einbruch in der Nacht vom 12. zum 13. d. wieder ver⸗ 
übt und von den Dieben arg in dem Gotteshauſe gewirthſchaftet worden. 
Der Gotteskaſten wurde erbrochen, zwei ſammtene Thoraumhüllungen, von 


Gramm. Noch auffallender IM die Preisdifferenz bei dem Hausbackbrot. 
Lier erhält man eee Baer 500 Gremm, bei dem anderen wies 
derum nur 275 Gramm. Und bel der Se Mel bezw. „Hbenchen“ find die 
Breife folgende; Die Fünfpfennig. Semmel des ders, der am mem ger. 
währt, wiegt 180 1 der a. 9 b 
Gramm; die Vierpfennig:Semmel aber weiſt bei deu? einen Bäcker ein Ge⸗ 
wicht von 125 Gramm, bei dem andern gar nur 80 Gram auf; die Fünf: 
pfennig Hörnchen wiegen bei dem einen Bäder 125 Gramm, bei einem an⸗ 
deren 70 Gramm, die Dierpfennig⸗Hörnchen 95 reſp. 50 Gramm. — Die 
Kreis-Gommunal:Beiträge der Stadt Leobſchütz betragen für das zweite Se⸗ 
meſter 18771878 1213 D 98 Pf., wovon auf je 1 Mark der directen 
Steuer 4 Pf. entfallen. — Am Sonnabend bielten die Mannſchaften der 
bieſigen Landwebr⸗Compagnie im überaus ſinnig decorirten Saale des 
Brauereibeſitzers Weberbauer einen Ball ab, der von etwa 300 Perſonen 
beſucht war. Der Compagniefüd rer, Oekonomie Commiſſarius Troſchke, 
hielt vor Eröffnung des Feſtes eine patriotiihe Anrede, die mit einem 
Hurrah auf den Kaiſer ſchloß. An dem Feſte nahmen auch noch einige an⸗ 
dere Landwehr⸗Offiziere Antheil. Das Feſt ſelbſt verlief ohne Störung. — 
Am 11. d. M. brannten in der Langen Straße die Wobn⸗ und Wirtbſchafts⸗ 
gebäude zweier Ackerwirthſchaſten nieder. Obgleich das Feuer ſchon gegen 
7 Ubr Abends zum Ausbruch gekommen, ſo permochten die Bewohner der 
niedergebrannten Gebäude, da dieſelben mit Stroh eingedeckt und bis auf 
einen Theil der Umfaſſungsmauer aus Holz beſtanden, nur einen 
Theil ihrer Habe zu retten. Das Unglück iſt um ſo größer, als die Dam⸗ 
nificaten nur mit einem geringen Betrage gegen Feuerſchaden verſichert find. 


Gleiwitz, 13. Febr. [Tageschronik.] Geſtern Nachmittag wurde 
durch vorübergehende Arbeiter, in der Nähe der Heinze⸗Mühle, ein Leich⸗ 
nam aus der Klodnitz gezogen, in welchem ſpäter der Arbeiter Achtellik aus 
Koslow recognoscirt wurde. Der Entſeelte wurde in die Leichenkammer 
nach Petersdorf geſchafft. Ob Selbſtmord oder ein Verbrechen vorliegt, wird 
die Unterſuchung ergeben. — Vorgeſtern Abend ſpielte ſich auf der Raudner⸗ 
ſtraße, vor dem Gaſthauſe „zum letzten Groſchen“, eine ganz eigenthümliche 
Scene ab, wobei Zaunlatten und Beine von den an der Straße ſtehenden 
Jutterkrippen eine blutige Rolle ſpielten und ein Müllergeſelle von hier 
eine ſchwere Verletzung an der rechten Seite davontrug. Der Zuſtand des 
Kranken iſt Beſorgniß erregend, und iſt, wie wir hören, auch die Ueberfüh⸗ 
rung deſſelben in das ſtädtiſche Krankenhaus angeordnet worden. Dem 
energiſchen Einſchreiten der Polizei allein iſt es zu danken, daß größeres 
Unglück verhütet wurde. — Vorgeſtern Abend wurde in einem Kellerraume 
auf der Thurmſtraße ein fremder Mann ergriffen, der ſich in einem Zucker⸗ 
falle, welches er mit einem Korbe zugedeckt, verborgen hatte. In dem Ver⸗ 
hafteten wurde ſpäter ein wegen Diebſtahls wiederholt beſtrafter Haushälter 
aus Sokolnik, Kreis Falkenberg, recognoscirt. Nach den bei dem Eindring⸗ 
ling vorgefundenen Werkzeugen zu urtheilen, ſcheint derſelbe einen Einbruch 
beabſichngt zu haben, wofür auch der Umſtand ſpricht, daß eine in ein 
Nebengelaß führende Thür bereits gewaltſam aufgeſprengt und in der Nähe 
des Faſſes, welches als Verſteck diente, ein Handbeil geſunden wurde. — 
Geſtern, bei Abgang des Perſonenzuges, wurde auf dem Perron des Bahn⸗ 
bofes durch den Fußgendarm, Herrn Kolladziey ein berüchtigter Taſchendieb 
in der Perſon eines Bergmannes aus Molaltſchütz verhafte, welcher einer 
Dame im Vorübergehen ein Portemonnaie mit Inhalt geſtohlen hatte. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.] 

Rom, 15. Febr. In mehreren Städten fanden Trauerfeierlich⸗ 
keiten für Pius IX. ſtatt unter Theilnahme der Kirchenbehörden und 
der eingeladenen Cioil⸗ und Militärbehoͤrden. Eine große Zahl von 
Prälaten und Prieſtern iſt aus Italien und dem Auslande eingetroffen. 

Paris, 15. Febr. General Aymard iſt zum General⸗Gouverneur 
von Paris an Stelle des Generals Ladmirault ernannt worden. Letz⸗ 
terer tritt zurück, da er das Lebensalter, bis zu welchem ein ſolches 
Amt bekleidet werden darf, errelcht hat. 

London, 15. Febr. Unterhaus. Bourke antwortete Lewis, die 
Regierung erhielt Berichte, wonach die Ruſſen einige Polen hätten 
aufhängen laſſen. Die Vorlegung der Berichte vor weiteren Infor⸗ 
mationen fet unthunlich. Die Polen in Konſtantinopel hätten Layards 
Schutz nachgeſucht. Die Regierung bedeutete Layard, daß der britlſche 
Schutz Ausländern nicht gewährt werden könne, wohl aber ſei es ſtatt⸗ 
haft, Nothleidenden gute Dienfte zu leiſten, um ihnen die Errelchung 
eines ſicheren Platzes zu ermöglichen, Auf die Anfrage Gladſtone's 
erklärte Northeote, über die ſpeclellen öſterreichiſchen Intereſſen, welche 
Andraſſy dem Fürſten Gortſchakoff am 30. Januar unterbreitete, ſei 
er unterrichtet. Northeote erklärte auf weitere Fragen, ob er hörte, 
daß 1400 ruſſiſche Matroſen auf die Donau geſandt wurden, er wiſſe 
nicht, ob dieſelben Bulgarien paſſirt hätten. Deutſchland erklärte, daß 
es unter den jetzigen Umſtänden einen Ferman für das Einlaufen 
deutſcher Kriegsſchiffe nicht nachzuſuchen beabſichtige. Auf den britiſchen 
Proteſt betreffs der Beſetzung Konſtantinopels ſei eine ruſſiſche Antwort 
nicht eingelaufen. — Im Oberhauſe erfolgte keine wichtige Regierungs⸗ 
Erklärung. 

Petersburg, 15. Februar. Dificielles Telegramm aus Adrianopel vom 
13. d. Mis., Abends 8 Uhr. Großfürſt Nicolaus erhielt heute eine Meldung 
von dem Militair⸗Gouverneur von Sofia über ein am 25. v. Mts. ſtattge⸗ 
habtes erfolgreiches Gefecht bei Küſtendil. Der Verlauf deſſelben war 
folgender: Am 24. v. M. rüdte ein türkiſches Detachement, beſtehend aus 
3 Tabors Infanterie, einem Cavallerie⸗Regiment und 3 Geſchützen von Egri⸗ 
palanka her vor und beſetzte Küſtendil, nachdem es eine Escadron Char⸗ 
kow'ſcher Ulanen zurückgedrängt hatte. Dieſe hatten ſich mit einem Ver⸗ 
luſte von einem Todten und einem Verwundeten nach Radomir zurückge⸗ 
zogen. Am nächſten Tage ſandte der Gouverneur von Sofia, General Ars 
nolm, 1 Bataillon des Ismailoff'ſchen Regiments, 2 Bataillone Leibjäger, 
4 Geſchüͤtze, 1 Batterie der Leib⸗Garde⸗Artillerie⸗Brigade, die achte reitende 
Batterie, 1 Diviſion Charkow'ſcher Ulanen unter dem General Baron 


Gramm, bei demjenigen, der au wenigſten giebt, nur 105 


— . — 


. TE 


— . a 


nde. 
Sie überträgt dem Vorſtande, die Petition in geeigneter Wetſe zur Kennt: 
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denen die eine mit in Silber geftidten Buchſtaben, find geraubt. Ferner Mevendorf nach Radomir. Am 28. v. M. warfen unſere Ulanen⸗Eclaireure 
bat der Verbrecher 50 vergoldete Buchſtaben von Zinn aus den über der die feindlichen Vorpoſten binter den Strumafluß zurück, während das 
Bundeslade befindlichen Geſetz⸗stafeln und von den Kandelabern alle nur Ismailoſf'ſche Bataillon nach einem vierzig Werft langen ſchwierigen 
verwerthbaren broncenen Theile abgebrochen und mitgenommen. Vorhan⸗ Marſche über die Berge den Uebergang über den Strumafluß bei 
dene Blutſpuren zeigen, daß der Weg durch und aus dem Fenſter nicht Konew beſetzte und die Ueberfahrt durch ihre Poſitionen ſchützte 
ohne körperliche Verletzungen geſchehen iſt. Für die Ermittelung des Kir Am 29. vorigen Monats ließ General Meyendorf das Ismailoff ſche | 
chenſchänders wird ſeitens der Polizeiverwaltung eine Belohnung von 100 Bataillon mit drei Geſchützen und einem Peloton Ulanen die feind⸗ | 
Mark ausgeboten. — Die Lehrlings⸗Fortbildungsſchule findet iroß allen lichen Stellungen umgeben, um den Türken den Rückzug von Küſtendil 
officiellen und geſetzlichen Anordnungen bei den meiſten Handwerksmeiſtern nach Egripalanka abzuschneiden. Die übrige Cavallerie wurde auf die 
einen ſolchen paſſiven Widerſtand, daß ohne eine allgemeine und rückſichts⸗ Chauſſee nach Dubna dirigirt, um die rechte türkiſche Flanke anzugreifen. 
oje Ausführung der angedrohten Zwangsmaßregeln und Strafen kaum ein Mit den übrigen Truppen beabſichtigte General Meyendorf die Türken von 
ſich regelmäßig einrichtender Beſuch ſeitens der Lehrlinge zu erwarten ſein der Front her anzugreifen, gleichzeitig mit der zur Umgehung entſandten 
wird. In feiner letzten Verſammlung hat ſich auch der Bürgerverein, dem Colonne. Als indeß von dem Commandeur des Ismailoſſ'ſchen Bataillons, 
vom Magiſtrat die Statuten der Fortbildungsſchule überſandt waren, für Flügeladjutanten Krſchiwitzly, die Meldung eingeiroffen war, daß die Um⸗ 
die Nothwendigfeit dieſer Schule ausgeſprochen. (Bei den mannigfachen gebung der türkiſchen Poſition erſt am Abend beendigt fein könnte und bes 
renitenten Elementen aber läßt ſich hierorts nicht nur nach dieſer Richtung merkt worden war, daß die Türken Artillerie fortfuhren, alſo ihren Rückzug 
allein bin, nur von einem energiſchen Vorgehen auf ſucceſſive Beſſerung beabsichtigten, ertheilte General Meyendorf den Befehl, daß das erſte Ba⸗ f 
boffen.) — In der ſtädtiſchen Badeanſtalt iſt im Jahre 1877 bei einer res taillon der Leibſäger mit der achten reitenden Batterie Küftendil von der 
quenz von 16,000 Bädern verſchiedener Gattung eine Einnahme von 5570 Front ber und die Diviſton der Charkow'ſchen Ulanen bon der rechten Flanke 
Mark erzielt worden. Am meiſten Benutzung und ohne Ausnahme in allen ber angreifen ſollte. Die Ulanen führten den Angriff mit großer Heftigkeit 
Monaten finden die Wannenbävder, wogegen ſich der Gebrauch der Baſſin⸗ aus und drangen gleichzeitig mit den Türken in die Stadt ein. Zu Ders 
baͤder auf die Monate Mai bis incl. December vertheilt. — Der Beginn ſelden Zeit rückte auch das Bataillon des Leib⸗Garde⸗Jager⸗Regiments in 
der zweiten bießjährigen Schwurgerichtsperiode iſt auf den 18. d. M. feſtge⸗ die Stadt ein und vertrieb mit dem Bajonnet die Türken aus den Häuſern. 
Todten und 100 Gefangenen die Flucht. Die Ulanen verfolgten den Feind 
gegen Egripalanka, bis fie den Befehl erbielten, in Folge der eingetrelenen 
Dunkelheit die weitere Verfolgung einzuſtellen. Die Verluſte der Ruſſen 
| 


pr ing, dieſelben betrugen 1 Ulan todt, 9 Mann besmunven, 
Die Leobſchützer Volksbank, welche am 23. April 1876 gegründet wurde, iſt waren nur gering, diezelten betrug lan todt, er . 
im Wachſen Wahrend bei Carsten rung der Bank 5 Bensfienfbaft 56 darunter 5 ah : Leibjeger A ben 14 d. (pi fig in Vera 
Mitglieder zählte, bat dieſelbe jetzt ſchon 163 Mitglieder. Nach der Bilance Besten 485 r. Die eng tt 8) ift aus blieben aumäſig Be if 
vom 1. Januar 1877 ſchloß fie damals mit einem Activcapital von 33,678 viers um 8 Uhr 49 Minuten Ne A : geblieben. Grund: : 
Mart 44 Pf. ab, und zwar betrug der Wechſelbeſtand für außenſtebende in Oſtende noch nicht eingetroffen. Urlache des Ausbleibens unbekannt 
Vorſchüſſe 28,506 M. und der Kaſſenbeſtand 5172 M. 44 Pf., während fih | Meteorologifche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
die Paſſiva in einem Mitglieder⸗Guthaben von 4471 M., in dem Reſerve⸗ Sternwarke zu Breslau 

fonds mit 249 M., in den Spareinlagen mit 7855 M. 7 Pf., in den Dar⸗ 8 


fn Als Vorſitzender wird Herr Kreisgerichtsdirector Zweigel aus Rybnik Dieſe ergriffen unter Zurüdlaſſung von 1 Ze 1 Standarte, gegen 150 
ungiren. 
x Leobſchütz, 14. Febr. [Leobſchützer Volksbank. — Badwaaren: 
eife. — Kreiscommunal:Beiträge. — Landwehrball. — Feuer.] 


1 
lehnen mit 20,703 M. 25 Pf., in den Zinſen von 355 M. 76 Pf. und in Febr. 15., 16. Nachm. 2 U. | Abds. 10 u.] Morg. 6 u. 
dem Reingewinn von 44 M. 36 Pf., zuſammen 33,678 M. 44 Pf., dar⸗ Luft wärme + 197 + 1% +38 
ftellten. Den Vorſtand der Bank vertreten der Rathsherr Koſch und die druck bei 0%...» 334,86 335,",40 3354,31 
Kaufleute Bürkner und Nietſch. — Es wird Sie im Hinblick auf die aufs | Dunftorud ...... 2,33 21,38 2,13 : 
fallende Preisdifferenz intereffiren, zu hören, wie die hiefigen Bäcker und | Dunitfättigung - + » » 100 pCt. 100 pCt. 100 pCt. 
Backwaarenhändler nach ihren Selbſttaxen ihre Waare verkaufen. Während Wind W. 0. W. 0. SW. 0. 
der eine Weißbrot für 10 Pf. 400 Gramm giebt, giebt der andere nur 3301 Wetter Nebel. Nebel. Nebel. 


Berliner Börse vom 15. Februar 1878. 
Fonds- und Gold-Course, 


Wechsel-Course, 


Deutsche Reichs-Anl.|4 95,70 ba 
Gonselidirte Anleihe. 4% 10% da Adern 10 Eu. . . 2 fl. 3 10768 br 
renne London 1 Lstr.. 3 M. 2 20531 d 
Staats-Anleihke 4 | 96 bz a 8 T. 2 |srıo» 
Btaats-Schuldscheine . 3½] 92,75 b Paris 100 Fres. 3 5 2 
Präm,-Anleihe v. 1858 31% 138.90 52 Petersburg 100 R.. 3 M. 5½½212,50 bz 
Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 101,75 b. Warschau 100 SR. 8 T. 5 ½ 17,0 b 
€ Te Wien 100 FTI. 8 T. 4½ 170.05 bz 
4 Peng: 860 K 1 e 2 M. 4½ 169,00 br 
2 0. . . 4 978 B 
= do. * 4% 102,00 B 4 
S 20. Lndsck. 6rd. df — — Eisenbahn. Stamm. Astlen 
a 4 94.60 B Divid. pro] 1876 | 1877|Z£. 
5 jPosensche neue 5 5 ri 1000 bac 
schlesische 3½ 85,25 bad Aachen -Mastricht, — h 
Lndschaftl, Central|4 | 95,00 ba Berg, -Märkische, .| 3% | — 4 | 73,70 bz 
8 /Kur- u, Neumärk, |4 „50 B Berlin-Anhalt .| 6 — 4 | 85,75 26 
Sl Pommersche ,...4 96,50 bz Berlin-Dresden 0 — 4 | 1250 ban 
I Posensche 4 95,40 bz Berlin-Görlitz ,. .| 0 — 4 14,70 bz 
3 (Preussische 4 | 95,40 ba Berlin-Hamburg. II — 4 1169.75 bz 
& Westfäl, u. Rhein. 4 | 98,50 6 Berl.-Potsd-Magdb| 3½ | — j4 | 78,00 520 
sächsische 4 | 96,30 bz Berlin-Stettin . 8/10 — 4 102,00 b 
ASchles ische 95.90 B Böhm. Westbahn. 5 — 6 13,50 bzB 
ische Präm.-Anl, 4 120,50 ba Breslau-Freib,. ss — 4 | 62,60 bz 
Baserische 4% Anleihej4 122,50 bz Cöln-Minden,...} 514 | — 4 | 89,90 bz 
Oöln-Mind,Prämiensch.|31/3]110,25 bag 5 * — r r! a 
Bächs te von 187603 72.70 bz al. Carl-Ludw.-B. — . 
reg — 1 — 1200 
Kurh, 40 Thaler-Loose 241,00 bz& Hannover-Altenb. — * 
Badische 35 Fl. Loose 139,90 B Kaschau-Oderberg| 4 — IB “440 bz 
Braunschw. e 81,50 bad 8 A 5 — ; en 7 
1 udwigsh.- * — 5 
F Märk.-Posener FI 5) — 4 12.39 bz& 
Ducaten 9,50 bz Dollars 4,185 8 Magdeb.-Halberst.| 8 — 14 105,25 bz@ 
Bover. 20,33 etbz Oest. Bkn. 170,10 bz] Mainz-Ludwigsh, .| 5 — 6 81,75 bs 
Napoleon 16,19 0 |do.Silbergd. 177,50bz | Niederschl.-Märk, , 4 4 (4. | 98,80 ba 
Imperials 16,63 G Russ. Bkn. 218,00, b Oberschl. A.C.D.E.| 9% | — 3½ 121,25 ba 
theken-Certificat | a | Z % 880. de 
otheken-bertificate, „ B. . Fig | — 3113, 
„ 5 106,25 6 'Oesterr.-Fr, St.- E. 5% | — 4 43739½ b 
Unkb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B.(4½ 94,60 ba Oest, Nordwestb.] 5 — 6 182.30 B 
do. do, 5 101,50 bz@ Oest.Büdb.(Lomb.)| © — 1 1128149 br 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 4½ 95,25 ba 8 85 = - en DaB 
5 do. do. |5 100 bz echte-O.-U.-B, , .| 625 | — 5 
Nusdbr. Oent.-Bod.-Cr. 4½ 100, 28 bz Reichenberg-Pard. dla — [41j2| 38,40 bz 
Unkünd. do. (1872)/5 10,30 bz@ Kheinische TU — 4 105,20 ba 
do. rückzb. à 110.5 106,90 bz do. Lit. B. (490 gar.)| 4 — 1 | 92,90 ba 
do do. do. 4½] 98,75 dz Bhein-Nahe-Bahn,| @ — 4 9,50 bad 
Unk. H. d. Pr. Bd.-Ord.B. 5s — — Rumän. Eisenbahn] 0 — 4 24,00 bz 
40. III. Em. do. |5 1101,76 bad Schweiz Westbahn 40 — 1 18,20 bz 
Kündb. Hyp. Schuld. do.5 100 bz Stargard - Posener Al, | 41, 4½ 161.00 bz 
Hyp.-Anth.Nord-G.C-B|5 | 94,75 bz@ Thüringer Lit. A.] 9; | — 4 [114,75 bz@ 
dr do. Ptandbr. 5 | 94,75 bza AWarschau-Wien, . 6% | — 4 1159,00 bz 
Pomm, Hyp.-Briefe. % | 96 bz 
do. do, II. Em. s 89,90 bz * fr 
Goch. Prüm. Pf. I. Em.|5 107,80 bz Eisenbahn-Stamm-Prlorltäts-Actlen. 
do, do. Em. 5 106,20 ba Berlin- Görlitzer. 0 — |5 | 30,35 bad 
de. 50% Pf.rkalbr.m. 110% 100 bad Breslau- Warschau ® — 6 23 6 
do, 4½ do. do, m. 11004½ — — Halle-Sorau-Gub, ‚| © — 5 35,25 bz& 
Meininger Präm.-Pfdb. 4 104,90 ba Hannover -Altenb.] 0 — 6 | 24,50 bed 
Oest. Silberpfandbr. 5½ 32 bad Kohlfurt-Falkenb.| 0 — 15 50 8 
do, Hyp.-Crd.-Pfdbr.5 | — — Märkisch-Posener| 39, | — |5 | 73,75 bad 
Pfdb.d,0est.Bd.-Cr.-Ge.)5 | 89,19 ba Magdeb.-Halberst.| 3½ | 31/, 3½ 67,75 bz 
‘Schles. Bodener.-Pfdbr. 5 | — — do, Lit. C.] 5 5 15 | 97,70 bzB 
do. do. 4½ 93,40 8 Ostpr. Südbabn, .| 5 — 15 | 85,50 bad 
Judd. . 5 An = ere Genie .. Dis — g * bee 
? do, 0 7 2 umän ier. — 25 bz 
Wiener nn 525 De Saal-Bahn...... 0 — s 18,28 bz 
Weimar- Gera. 0 — s 1 17,00 bzB 
Ausländische Fonds. 
Oest. Silber-B. (i... 7. 4% 66,10 bzG 7 
dos 115) 56.10 bad Bank-Paplere, 
40. Goldrente 4 3,00 daß Alg. Dent. Hand-, 6 — |4 [31,00 @ 
de, Papierrente,., . . 4½ 53,30 etbz& fAngloDeutscheBk.| 0 — 4 | 32506 
do, 54er Präm.-Anl, 4 | 98,50 ba Berl. Kassen-Ver.|107jja | 84/4514 147,00 B 
do. Lott.-Anl. v. 60. 5 106,75 ba Berl. Haudels-Ges.] 0 — 4 | 71,0@ 
do, Credit-Loose . . fr. 295,00 8 Brl.Prd.-u.Häls.-B.| 6½ | — 4 | 81,50 bad 
do, 64er Loose . . fr. 239,50 B Braunschw. Bank.] 5 — 4 82.00 bzB 
Russ, Präm.-Anl, v. 64% 158 ba Bresl. Disc.-Bank.] 4 — 480,25 8 
do. do. 1866/5 158 ba Bresl. Wechslerb.| 6% | — [469,50 B 
do. Bod.-Cred.-Pfdbr.|6 | 74,90 bc Coburg. Ored.-Enk.] 4½ 5 4 72,00 6 
do, Cent.-Bod.-Cr.-Pfb.|5 78°B Danziger Priv.-Bk.| 7 — 4 104,00 @ 
Buss,-Poln, Schatz-Obl. 477.90 bz Darmst. Creditbk.| 6 — 4 106,75 bad 
Poln. Pfndbr, III. Em.|4 | 66,20 bad Darmst, Zottelbk.] 51, | — [498,00 B 
Poln, Liquid.-Pfandbr. 1 | 58,30 ba Deutsche Bank 6 — 4 | 89,75 bs 
Amerik. rückz, p. 1881/6 101,60 bz@ do. Reichsbank 61/4 .l 4½ 156,90 bzB 
do. do. 18856 98,75 6 do, ni 1 Berlin} 8 — 4 93.00 B 
do. 80% Anleihe . 5 100,30 etbz@ IDisc.-Comm.-Anth.] 4 — 4 117,00 bz 
Ital. neue 5% Anleihe/5 73,78 B do. ult.| 4 — 4 1154717 
Ital. Tabak-Oblig.. 6 120,30 6 Gemossensch.-Bnk.| 6½¼ | — |4 | 89,00 
Baab-Grazer 100 Thlr. 4 | 69,40 bza do, junge 5½ — |4 | 9500 6 
Rumänische Anleihe. 8 — — Goth. Grundcredb.| 8 ze 191,00 8 
Türkische Anleihe. . 5 | 9,00 bz Hamb. Vereins-B. 10 est 1123,00 8 
Ang. 50 öt-Eisnb.-Anıjo , 0960 c Hanno, Banks .. | 6 % 1100,26 bs 
Schwedische 10 Thie.-Looge - Königsb.Ver.-Bnk.| 3% | 6 4 | 84,00 B 
Finnische 10 Thir.-Loose 36,90 etbz@ Lndw.-B.Kwilecki.| 51/ er 4 | 46 K 
Türken-Loose 26,80 ba Leipz. Cred,-Anst,| 6 54 4 105,75 bz 
Luxemburg. Bank] 6 — 4 96,09 @ 
Eisenbahn-Priorltäts-Aotien, Magdeburger do, | 6 — 4 10550 B 
Berg.-Märk, Serie IL .|41/,]100 @ Meininger do. 2 — 4 | 72,50 bad 
do, UL v. St.3/½8.]3½ 85,10 bz Nordd, Bank 8 8 4 136,50 B 
0. do. VI. 4½ 100 bz Nordd,Grunder.-B.| 8 — 4 | 77,75 bz 
40. Hess. Nordbahn.|5 103,50 bz Oberlausitzer Bk. 1% | — 4 87,60 bzB 
Berlin-Görlita . 5 100.50 6 Oest. Cred.-Actien] 1½ — 4 4375.80.79 
do. 9 4½ 84,30 B, O. 760 Posner Prov.-Bank| 61/9 | 6½ 4 1101,60 bz@ 
Breslau-Freib.Lit DEF. 4½ — — Pr.Bod.-Cr.-Act.-B.| 8 — 4 | 9,00 b2@ 
do. Lit. @ 4½ 95,00 B Pr. Oent.-Bod.-Ord.| 914 | — 4 116,10 6 
do. do J. 4½ — — Sächs. Bank. ...|8 — 4 |104,75 8 
do do. K. 4½ 92,00 8 Schl. Bank-Verein| 5 — 4 29,25 6 
do. von 18765 [101,40 B Thüringer Bank, ‚| 0 — 4 | 76,00 bz 
Oöln-Minden III. Lit. A. 4 | — — Weimar. Bank 0 — 4 | 41,50 dad 
do. „Lit. B. 4½ 100 B Wiener Unionsbk,| 1114| — 4 105,00 B 
do, BEE NG an baB : 
do, V. 
Halle-Sorau-Guben . 4½ 10 L, 40 bz 
Hannover-Altenbeken. 4½ 95,50 @ 10 Liquidatio 
Märkisch-Posener ... 5 q n. 
N. H. Staatsb. I. ger. 4 | 96,75 B Berliner Bank. . — [ |fr | 11,00 6 
40. do. II. Ser. 4 | 95,25 8 Berl. Bankverein — — ftr. 39 0 
do, do. Obl. I. u. II. 4 | 97,00 B Berl, Wechsler-B| — | — If. | — — 
do. do. III. Ser.j4 | 95,25 0 Centralb. f. Geno.“ — | — ftr. | 1025 @ 
Oderschles. A. .....4 | = — Deutsche Unionsb.| — | — ftr. | 14,60 bad 
de, B.. 3 — — Gwb. Schuster u. O. 0 = le. —— 
40... — 4 ee Moldauer Lds.-Bk.| 0 — fer. | 11 @ 
do, 29 — ee Ostdeutsche Bank — — lr. — 
do. 74% 85 bz Pr. Credit-Anstalt[ — | — m. | — — 
do. 1... E Sächs. Ored.-Bank| 6½ | — If, 102.80 6 
— — u. a 101% „ Schl. Vereinsbank| © — Im 67 B 
„„ H. „ ‚0 bs 
do. von 1869. 1045 @ 
42. von 188 % 9100 8 industrle · Paplere. 
40 von 1874, 4½ — — 2 
do. Brieg- Neisse 4 ½ — — Berl. Eisenb.-Bd-A.] 0 2 Fk a 
do, Cosel-Oderb./4 | 94,10 & D. Eisenbahnb.-G.] 0 605 
do. do, 3 103.60 @ do. Reichs-u. Co.-E. 0 — 4 — ag 
d0. Stargard-Posenf4 — — Märk. Sch. Masch. G 0 — 4 — — bad 
do. do. II. Em. 4½ 99,15 @ Nordd. 8 3 — 1 2 A 
do, do, III. Em. 4½ 99,75 @ Westend, Com.-G, 5 
do, Närschl. Zwgb.3½ — — 4 | 9850 6 
ü 1 Pr. Hyp.-Vers.-Act. 12% | — 38, 
. Schles, Feuervers.|IB — |4 122 B 
do, do, 4½ 99,50 bz D 
Schl } Donnersmarkhütt, | 3 — 14 ! 21,006 
ew. Eisenbahn. 4½ 100, @ Bort Union 6 * 6,70 ba 
Ohemnitz-Komotau ..5 | — — Königs- u. Laurah,| 2 — 4 2 5 
Dux-Bodenb ach. 5 ! 60,00 bs Lauchhammer. 9 — 4 zu a 
do. IL Emission ..|5 | 53/00 bz& jMarienhütte . % | — 4. | 57,10 ba 
Prag-Dux. 4. fr, 21,75 @ Oschl. Eisenwerke) 0 — 4 W * 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn.!6 | 85,40 etbap [Bedenhütte, „. . „| 0 — 825 x 
do, do. neues | 84,50 6 Schl. Kohlenwerke — — 
CKaschau- Oderberg. 5 | 61,00 bag Schl. Zinkh.-Actien] 7 — 4 0 8 
Ung. Nordostbahn. 5 67 50 bzB do. St-Pr.-Ach| 7 — (| 89,15 B 
Ung. Vathahn . 5 55,25 ba Tarnowitz. Bergb. 0 — 4 | 30,00 6 
Lemberg- Czernowitz. 8 — Vorwärtshütte. „.| 0 r 
5 u „00 bz her 
e enen ame err ede . ja je |< = 
Ä 5 25 dz . “ enter 
Mähr-Schl, Gentralb. .[fr. | 15.90 be Bree. E.-Wagenb.| 3% — f | 45 B 
do, II.. fr. | 14,80 bz do, ver. Oelfabr.| 31/3 ä — . ans 8 
Kronpr. Rudolf-Bahn .|ö | 66,40 bz& Erdm. Spinnerei 0 — 1250 8 
Oester-Französische 3 [329,59 paß [Görlitz. rend. . 194 — |4 118 B 
do, do. II 316.90 ba Hoffm's Wag. Fabr.] 0 om 
do, südl, Staatsbahn. 3 [235,75 bz O.-Schl. Eisenb.-B. 0 — ı- ‚75 bad 
40. neuel3 230 ba Schl. Leinenind, .| 61a | — [4 | 6200 6 
de. Obligationen|ö | 81,00 bzB do, 2 Hg vi Inn 20 
zur Eisenb.-Oblig. 6 10,10 ba& Wilhelmsh, MA, , Fr: 
arschau-Wien II, 5 „ 
do, III. . 5 | 91,75 bz 
do. iv... 62.50 B Bank-Discont 4 pot 
do. V. . S | 75,50 bz@ Lombard-Zinsfuss 5 pot 


Berlin, 15. Febr. Bei Eröffnung der Börfe herrſchte eine unentſchloſſene 
Haltung und ſprachen alle Umſtände dafür, daß der geſchäftliche Verkehr 
225 ebenſo luſtloſe und ſchleppende Entwicklung nehmen werde, wie in den 

en zuvor. eine } 
Ser tigen Börſe erkennen ließen, beftärkten eher die hieſige Speculation, 
der Baſſſeoperation einigen Raum zu gewähren, und nur dem Auftauchen 
eines ganz unverbürgten Gerüchtes iſt es anauföreiben, wenn die Stim⸗ 
mung plötzlich einen gegentbeiligen Charakter annahm. Schon während der 
erſten l ſprach man davon, daß der General⸗Feldmarſchall von 

anteuffel in einer Specialmiſſion fi) nach Petersburg begeben folle und 


Die Coursdepeſchen aus Wien, die eine ähnliche Haltung 27 


die Börſe blieb ihrer ſanguiniſchen Auffaſſung auch ſoweit iren, daß fie mit 
aller Beſtimmtheit annahm, dieſe Sendung des Generals könne nur einen 
durchaus friedlichen Charakter haben. Die anfänglich matte Stimmung 
verwandelte ſich in Folge deſſen in eine durchaus ſeſte, der Verkebr verlor 
ſeine Schwerfälligkeit und unter andauernder N der Courſe der 
Hauptſpeculationspapiere belebten ſich auch die Umſätze, jo daß das heutige 


Geſchäft mit zu den angenehm erregten gezählt werden kann. Die 


animirte Stimmung konnte ſogar den ſpäter eintreffenden Wiener 9 


Telegrammen, die fortdauernd matte und gedrückte Stimmung von 
dort meldeten und ebenſo den matteren Notirungen aus London gegen⸗ 
über Stand balten. Die internationalen Speculations-Papiere ſetzten in 
der Höhe der geſtrigen Schlußcourſe ein, erhöhten dann aber die Notirungen 
um 5—6 M. Gegen Schluß drückten einzelne Realiſationsverkäufe, fo daß 
die böchſten Courſe wieder eine kleine Abſchwächung erfuhren. Oeſterreichiſche 
Creditaciten haben einen ziemlich lebhaften Verkehr aufzuweiſen, auch Fran⸗ 
pin gingen rege um, Lombarden blieben indeß wiederum vernachläſſigt. 

eſterreichiſche Nebenbahnen waren zwar feſt, wurden jedoch nur 5 
handelt, Galizier unverändert, Kaſchau⸗Oderberger, Eliſabetbbahn und Boͤh⸗ 
miſche Weſtbahn einigermaßen bevorzugt. In den localen Speculations⸗ 
Effecten blieb das 
mandit⸗Antheile zeichneten fi durch Feſtigkeit aus und notiren ultimo 
116% —16—17, Laurahütte 74,60, ultimo 74½ 1 — 44. Für die auslän⸗ 
diſchen Staatsanleihen war die Stimmung eine recht günſtige. In den 
öſterreichiſchen Renten und in Italienern fanden die hauptſächlichſten Um⸗ 
fäge ſtatt. Ruſſiſche Werthe verhielten ſich rubiger, erhöhten jedoch eben⸗ 
falls die Notirungen. 5% ruſſiſche Staatsanleihen pr. ultimo 82% bis 
82 —8224— 82%, ruſſiſche Noten per ultimo 217 —218 , per März 
217-2184 —218%. Preußiſche und andere deulſche Staatspapiere un⸗ 
verändert ſtill. In Eiſenbahn⸗ Prioritäten, die ſämmtlich eine feſte 
Tendenz trugen, blieben die Umſätze nur unbedeutend. Auf dem 
Eiſenbahn⸗Actien⸗ Markte aber berrſchte ein ſehr reges Leben, und 
die vielen Cours⸗Erböhungen, die bier zu verzeichnen find, geben 
Zeugniß von der vorwaltenden Kaufluſt. Anhalter, Potsdamer, Stettiner 
und Halberſtädter anziebend. Ebenſo waren die rheiniſch⸗ weſtfäliſchen 
Speculationsdeviſen zu ſteigenden Courſen begehrt. Auch die meiſten leichten 
Bahnen gingen mit entsprechenden Avancen ans dem heutigen Verkehr ber⸗ 
vor. Bankactien im Allgemeinen ſehr ſtill. Deutſche Bank nicht ganz un: 
belebt. Sächſiſche Bank ſteigend. In Meininger fanden größere Umſätze 
zu etwas höherer Notiz ſtatt. Preußiſche Bodeneredit beſſer und ebenſo wie 
Centralbank für Industrie rege. Producten⸗ und Handelsbank zu letzter 
Notiz ſehr lebhaft. Weimariſche Bank matt. Bergiſch⸗Markiſche In⸗ 
duſtrie⸗Bank niedriger. Leipziger Credit⸗Bank nachgebend. Induſtriepapiere 
betheiligten ſich wenig am Verkehr. Viehhof ſteigend, Große Pferdebahn er⸗ 
höbte ebenfalls die Notiz. Omnibus hoher, Continental⸗Pferdebahn be⸗ 
bauptet. Tivolibrauerei zog ebenfalls eiwas an. Oberſchleſi ge Eiſenbahn⸗ 
bedarf beliebt und ſteigend. Tarnowitzer begehrt. König Wilhelm beſſer. 
Braunſchw., Berg.⸗Märk. Bergw. ee 

Um 2% Ubr: Sehr feſt. Credit 382, Lombarden 129, Franzoſen 440, 
Reichsbank 155,90, Disconto⸗Commandit 117,75, Laurahütte 74,75, Türken 
—, Italiener 73,75, Oeſterr. Goldrente 62,75, do. Silberrente 56,10, do. 
Papierrente 53, 5 proc. Ruſſen 83,25, Neue —, Köln⸗Mindener 89,75, Rhei⸗ 
niſche 105,40, Bergiſche 73,75, Rumänen 24. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(H. T.⸗B.) Paris, 15. Februar, Abends. Boulevard⸗Verkehr. 3% Rente 

—, —, Neueſte Anleihe de 1872 109, 85, Türken 1865 —, —, Staatsbahn —, 
Spanier exter. —, Neue égyptiens —, Banqu. ottoman —, —, Italiener 
73, 55, 5 de 1877 84, 81, öſterr. Goldrente 63, —, ungar. Goldrente 
7 8 eſt. 
Frankfurt a. M., 15. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 375 Pariſer Wechſel 81, 13. iener 
Wechſel 170, 50. Böhmiſche Weſtbahn 147%. Eliſabetdahn 136%. Galizier 
207%. Franzoſen“) 219%. Lombarden“) 64%. Nordweſtbahn 92%. Silber / 
rente 56%. Papierrente 23%. Goldrente 62%. Ungar. Goldrente 77%. ta: 
liener —. Ruſſiſche Bodencredit 74%. Ruſſen 1872 82% Neue ruſſiſche 
Anleihe 83%. Amerikaner 1885 99%. 1860er Looſe 106. 1864er Looſe 
259, 50. Creditactien“) 190. Oeſterr. Nationalbank 678, 00. Darmſt. 
Bank 106%. Meininger Bank 72%. Heſſiſche Ludwigsbahn 82%. Ungar. 
Staatslooſe 151, 80. do. Schatzanweiſungen, alte, 1 do. Sch. i 
lungen, neue, 94 do. Oſtbahn⸗Obligationen 62%. utral⸗Pacific 100%. 
Reichsbank 155%. Silbercoupons —. Rudolfsbahnactien —. Deutſche 
Reichsanleihe 95%. — Felt und belebt. a 

Nach Schluß der Börfe: Eredit⸗Actien 189%, Franzoſen 219%, Galizier 
—, Goldrente 62%, ungar, Goldrente —, neüeſte Ruſſen —. 

*) per medio reſb. per ultimo. 

Jen ift 15. Februar, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 115%, Silberrente 56%, Goldrente 63%, Credit⸗Actien 191%, 
1860er Looſe 106 Franzosen 550, Lombarden 160, Italien. Rente 73%, 
Neueſte Ruſſen 83%, Vereinsb. 123%, Laurahütte 73, Commerzbank 97%, 
Norddeutſche 137, Anolo⸗deutſche 32%, Intern. Bank 73%, Amerikaner de 
1885 94%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 89%, Rhein. Eiſenb. do. 106, Berg. 
Märk.“ do. 73%. Disconto 2% pCt. — Schluß ſehr feſt. 

Silber in Barren pr. 500 Gr., fein Mk. 80, 00 Br., 79, 00 Gd. 

Wech elnotizungen: London lang 20, 32 Br., 20, 26 Gd., London kurz 
20, 41 Br., 20, 33 Go., Amſterdam 167, 50 Br., 166, 90 Gd., Wien 
168, 75 Br., 166, 75 Gb., Paris 80, 80 Br., 80, 40 Gd., Petersburger 
Wechſel 217, 00 Br., 213, 00 Gd. . N 

— 15. Febr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen leco rubig, 
auf Termine feſt. Roggen loco ruhig, auf Termine gi eizen pr. April⸗ 
Mai 213 Br., 212 Gd., per Mal⸗Juni per 1000 Silo 214% Br., 2137 
Gd. Roggen per April⸗Mai 152 Br., 151 Gd., per Mai⸗Juni per 1000 
Kilo 152 Br., 151 Gd. Hafer 7 Gerſte flau. Rüböl matt, loco 74, 
ver Mai per 200 Pfd. 72. — Spiritus feſt, pr. Februar 41%, per Marz ⸗ 
April 41%, pr. April⸗Mai 42%, pr. Mai⸗Juni pr. 1000 Liter 100% 42%. 
Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. Petroleum matt, Standard white loco 
10, 80 Br., 10, 60 Gd. per Februar 10, 60 Go., pr. Auguſt⸗December 
12, 20 Gd. — Wetter: Sehr milde. 3 

Liverpool, 15. Februar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
een ide Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 6000 B. 
amerikaniſche. 


Liverpool, 15. Febr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 8000 Bale. er Evechlation und Export 1000 Ballen. 
Matt. Futures ½ D. billiger. 


ittags. 12r Water Armitage 7%, 121 


Ma „ 15. Febr., N 
Tablor , 205 Wate Nido 9, 30: Maier Öinlom 97, 30 


Water Taylor 7%, 20r Water g ow 
Water Clayton 10, 40r Mule Mayoll 9%, 40r Medio Wilkinſon 10%, 
Zr Warpcops Qualitat Rowland 10, 40r Double Weſton II, 60r Doubl⸗ 
Weſton 13%, Printers /, , 8 yfd. 99. — Ruhiger Markt. 

Petersburg, 15. Februar, — 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel 
London 3 Monate 25%, do. Ham 15946 Monate 219%, do. Amſterdam 
3 M.130%, do. Baris 3 M. 268%, 1864er Prämien⸗Anlethe (gestempelt) 232, 
1866er Prämien⸗Anl. (geſtplt.) 232, %-Imperials 7, 64, Große ruſſiſche 
er g 4 45 Ruf. Bodencredit⸗Pfandbriefe 111, Ruſſen de 18/3 120, 

rivatdisc. 8 

Peteröbucg, 18. Febr., Nachm. 5 Uhr. [Brobuctenmarkt.] Talg loco 
58,00. Weizen loco 13, 75. n loco 8, 75. Hafer loco 5, 00. Hanf 
loco 42, 00. Leinſaat (9 Pud) loco 16, 00. er: Froſt. ; 

Peſt, 15. [Februar, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
, per Heul 10, 90 Gd., 11, 00 Br. — Hafer per Frühjahr 6, 75 Gd., 
6, 80 Br. Mais, Banat, per Frühjahr 7,30 Gd., 7, 35 Br. — Wetter: —- 

Paris, 15. Febr., Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
fie pr. Februar, 30, 50, per März⸗April 31,00, per Mai⸗Juni 31, 750 per 

i⸗Auguſt 31, 25. Mehl feft, per Febr. 66, 50, pr. März⸗April 66, 75, 
pr. Mai⸗Juni 67, 00, pr. Marge 67, 00. Räbol feſt, per Februar 
97, 50, per März 96, 75, per April 96, 00, per Mai⸗Auguſt 94, 00. Spiri · 
tus ruhig, per Februar 56, 75, per Mai⸗Auguſt 58, 25. — Wetter: Be⸗ 
deckter Himmel. 8 

Paris, 15. Februar, Nachm. Nobzuder ruhig, Nr. 10/13 pr. Februar 
pr. 100 Kilogr. 54, 50, Nr. 5 7/9 pr. Febr. per 100 Kilogr. 60, 50. Weißer 

ucker ruhig, Nr. 3 pr. 100 Kgr. pr. Februar 64, 25, pr. März 64, 50, pr. 
e 18 deb Sat der fe 
ondon, 15. Febr. Havannazucker feſt. 5 

Antwerpen, 15. Februar, Nachmittags 4 Uhr 30 M. [Getreidemarkt.] 
(Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen befeſtigt. . etig. Gerſte matt. 

Antwerpen, 8 achmittags 4 U. 30 R. [Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 27% bez. u. Br., per Febr. 
x e 21% a ih 27%, Br., pr. September 31 Br., per Septb.- 

ecember r. 

Bremen, 15. Febr., Nachm. Petroleum deo 0, Stan⸗ 
dard white loco 11, 00, per März 11, 00, pr. April 11, 00, pr. Septbr. 
12, 00, pr. Auguſt⸗December 12, 25. 


Hamburg, 15. Februar. (Officieller Bericht.) Roher Kartoffel⸗Spiri⸗ 


eſchäft nur ein ſebr geringfügiges. Disconto⸗Com⸗ 206 


tus loco obne 36½ Br., 
ee A 2 Gld., 
i 42% Br., 42 Gld., F Mai⸗Juni 4 


Br., 42% Gld. 


M., feiner 
2020 b 


Mark, neuer — M., 7 M. na 
Qualität bez. — Hafer loco 105 bis 160 M. pro 1000 Kilo nach Qua⸗ 
lität * oſt⸗ und weſtpreußiſcher 120—137 M. bez., ruſſiſcher 110 
bis 135 M. bez., pommerſcher 125—135 M. bez., ſchleſiſcher 125—137 M. 
bez., galiziſcher — Mark bez., böhmiſcher 125—137 M. bez., ungariſcher 
— M. bez., feiner weißer ruſſiſcher 140 bis 147 Mark ab Bahn bez., 
ver Frübiahr 137% M. bez., per Mai⸗Juni 139% M. bez., per Juni⸗ 
uli 141% M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. — 
eizenmebl per 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 28,00 bis 
27,00 Mark, Nr. 0 und 1: 26,50—25,50 Mark bez. — Roggenmehl pro 
100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 22,50 bis 20,50 M. bez., Nr. 0 
und 1: 20,00—18,00 M. — 10 u pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: 
incl. Sack per Februar 20,15—10 N. bez., per Febr.⸗Marz 20,15—10 M. 
bez. per Marz April 20,2520 M. bez. per April⸗Mai 20,30 M. bez, 
per Mai⸗Juni 20,45—40—45 Mark bez, per Juni⸗Juli 20,45—40—45 N. 
uli⸗Auguſt — Mark bez. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 


Breslau, 16. Febr., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchäftsverlehr von keiner Bedeutung, bei mäßigen Zufuhren Preiſe gut 


er Weizen, an noten Peſſeg gut vertäuflid, pr. 100 Rilogr. {le 
eizen, zu notirten Preiſen gu erkäuflich, pr. gr. U 
J 5 2 80 Mark, gelber neuer 1 W- 18.30 5 


weißer neuer 18,00 — 19,30 — 20,8 
19,90 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. f 
Roggen in feſter Haltung, pr. 100 Kilogr. 12,20 bis 13,40 — 14,00 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. a 
Gerſte ſchwach behauptet, pr. 100 Kilogr. neue 13,30 bis 14,50 Mark, 
weiße 15,40 — 16,40 Mark. 5 ; | 
Hafer nur billiger verkäuflich, pr. 100 Kilogr. neuer 11,10—12,30 bis 
13,00—13,50 Mark. 
Mais unverändert, pr. 100 Kilogr. 12,10—13,10—14,00 Mark. 
Erbſen ſchwächer angeboten, pr. 100 Kilogr. 14,00—15,00— 17,00 Mark. 
Bohnen ſchwach angeboten, pr. 100 Kilogr. 18,00 — 19,00 bis 19,50 
art. 


upinen, geringe Dualitäten ſchwer verkäuflich, pr. 100 Kilogr. gelbe 
920100 2 500 Mat, Plaue 9, 01050 0 40 Mark Ob 
Wicken ſchwach behauptet, pr. 100 Kilogr. 10,50—11,50—12,50 Mark. 


abanmeis | Mart 


Deljaaten in matter Haltung. g 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat ... 26 80 25 — 22 — 
Winterraps 31 25 29 75 27 75 
Sunne. , 
omm 5 
Leindotter 25 50 23 50 21 50 


Rapskuchen ſehr feit, pr. 50 Kilogr. 7,30—7,50 Mark. 
Leinkuchen gut gefragt, pr. 50 gr. 8,70—9,20 Mark. ; 
Kleefamen ohne Aenderung, rotber ruhig, pr. 50 Kilogr. 32—42 bis 
Te Be 1 5 unverändert, pr. 50 Kilogr. 40—48—57—65—70 Mark, 
ochfeiner über iz , 
g 1 . matter, pr. 50 Kilogr. 17—20—23 Mark. 
Mehl gut behauptet, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 28,00 — 
Mark, Roggen fein 21,25—22,25 Mark, Hausbacken 19,75—20,75 
Roggen⸗Futtermehl 9,60 — 10,50 Mark, Weizenkleie 8,00 — 9,00 Mark. 


2,40—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. 3 
Rodaenfroh 18,00—21,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 


Breslau, 16. Febr. [Wafjerftand.] O.⸗P. 5 M. 12 Cm. U.⸗P. — M. 64 Cm. 
Eisſtand. 


29,00 
Mark, 


— 2 
Trieſt, 15. Febr. Der Lloypdampfer „Veſta“ iſt heute Vormittag 11 Uhr 
mit der oſtindiſchen Ueberlandspoſt aus Alexandrien bier eingetroffen. 
— . —— 
8. Breslau, 13. Febr. [Von der hohen Tatra. ] Nach uns von 
dem Vicepräſidenten des Ung. Karpathenvereins, Herrn Major 1 5 zu⸗ 
egangenen Mittheilungen iſt man im Tatrabade Schmeks ſtark im Bauen 
Begri en, um dem von Jahr zu Jahr ſteigenden Andrange der Fremden 
u genügen. Die Hälfte der neuen Bauten iſt fertig. Gleich unten im 
Eingange des Bades, von wo aus der Anblick deſſelben mit der unmittelbar 
darüber ragenden Schlagenvorfer und Lomnitzer Spike jo überwältigend iſt, 
erhebt ſich ein neues großes Wohnhaus mit 27 t n Stelle der 
allen Badekammern kommen 20 neue Cabinen. Das penie irte neue Schuß 
baus beim $eltaer See, über welchem die Alpenwieſe „Blumengarten“ liegt, 
wird in dieſem Sommer errichtet. Mit der Ueberwachung dieſes Baues find 
wei den meiſten Tatratouriſten wohlbekannte ur uard Blafy und 
dr. Sonntag, Letzterer Beſitzer von Neu⸗Schme ih etraut. Am meiſten 
aber dürfte es für Freunde der dortigen Alpenſpitzen, zu deren tüchtigſten 
Beſteigern auch Breslau und Schleſien fein Contingent ſtellt, zu bören 
intereſſant fein, daß der Ung. Karpalbenverein mit dem kühnen Gedanken 
umgeht, in diefem Jahre die Lomnizer Spitze (bin und 1 7 7 1 Tagestour 
von Schmeks) durch Einbauen von Stufen an den abſchüſſigſten Stellen zu⸗ 
änglicher zu machen. Im Uebrigen wird mitgetheilt, daß die Zahl der 
Mitglieder des Ung. Karpathenvereins, dem auch mancher unſerer Mitbür⸗ 
ger angehört, im vorigen Jahre auf 1500 geſtiegen iſt. Das neue Jahrbuch 
iſt bereits im Druck und wird keinem der vorangegangenen Jahrgänge 
nachſtehen. 


Sonnabend, den 16. Febr. 
„Jobannistrieb.“ 


Ein Gaſthof 


mit Ausſpannung und Fremdenzim⸗ 
e e 
dt eſiens i achten. ie 
ene unter A. B. 25 voRlagernb anco. \ 
Brieg. [2613] eidenſtr. 


Prima Knochenmehl, 


gedämpft und fein gemahlenes sowie aufgeschlossenes, empfiehlt 


e Chemische Fabrik „Ceres“, 


(Th. Pyrkoseh) in Batibor. 9 [614] 


Redacteur: Dr. Stein. 
der bon Graz, Bab u. Comp. Ab. Brievei) in Breslau 


] 


36. Gld., Februar 41, Br., 41 6 
N Bor N. Fr. A 4 
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